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Opłata pocztowa uiszczona ryczalteW 


Einzelnummer 20 Groſchen 


Zentralorgan der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Vetrilauer 109 


Telephon 136⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 


Seſchäftsſtnuden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Speech unden des Goriftleiters täglich von 2.30 —3.30. 


Nr. 44. 


80 Groſchen. 


Die „Uobzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mite 
tags. Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
durch die Poſt Zl. 5.—, wöchentlich Zl. 1.25; Ausiand: monatlich 
Zl. 8.—, jährlich ZI 96.—, Einzelnummer 20 Groſchen, Sonntags 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 

terzeile 15 Groſchen. im Text die dreigeſpaltene 8. Jahrg. 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


ereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Ein neuer Brief Biliwditis. 


Det Negierungsblock sprengt den Achterausſchuß zur Unterſuchung der Vorgänge 
im Seim am 31. Ollo er v. J. 


In der Sitzung des geſtern zuſammengetretenen Son⸗ 
berausſchuſſes des Sejm zur Unterſuchung der Vorgänge 
in der Vorhalle des Sejm am 31. Oktober d. J. iſt es zu 
einem ganz unerhörten Vorfall gekommen. Der Regie⸗ 
rungsblock hat es durch eine niederträchtige Indiskretion, 
wie ſie in der Geſchichte des polniſchen Parlamentarismus 
noch nicht zu verzeichnen geweſen iſt, zuwege gebracht, daß 
der Achter⸗Ausſchuß, der zur Unterſuchung des Eindrin⸗ 
ens der Offiziere in die Vorhalle des Sejms am 31. Olto- 

er v. J. eingeſetzt wurde, geſprengt worden iſt. 

Ueber dieſen Skandal berichtet unſer Warſchauer 
B⸗Korreſpondent folgendes: Der Vorſitzende des Achter⸗ 
Ausſchuſſes zur Unterſuchung der Ereigniffe im Sejm am 
31. Oktober v. J., Abg. Czetwertynſki (Nationaler 
Klub), teilte dem geſtern zu einer Sitzung verſammelten 
Ausſchuß mit, daß er durch Premierminiſter Prof. Dr. 
Bartel einen Brief erhalten habe, den Marſchall Pilſudſti 
in Sachen der Vorgänge vom 31. Oktober im Sejm an 
den Regierungschef gerichtet hat. Abg. Czetwertynfki er⸗ 
klärte, daß er beſchloſſen habe, den Brief des Marſchalls 
deswegen nicht gi VEN Beleidigungen des 
Sejmmarſchalls Daszynſki enthält. \ 

Der Führer des Regierungsblocks, Abg. Oberſt S La = 
weck, ſtellte den Antrag, den Brief des Marſchalls Pilſudſki 
in ſeinem ganzen Umfang bekanntzugeben, um ſo mehr, als 
es unſtatthaft ſei, ein Schreiben des Marſchalls Pilſudſki 
zu zenſurieren bezw. gewiſſe Wendungen dieſes Dokuments 
der Oeffentlichkeit vorzuenthalten. Marſchall Pilſudſki 
P enag der als markanteſte geſchichtliche Geſtalt Polens 
er F A e niemand das Recht, Zenſor zu ſpielen. Der 
Brief müſſe unbedingt voll und pong oc wim und der Mar: 
ſcha ſelbſt zur Bekanntgabe feiner Aussagen in Sachen der 
Vorgänge vom 31. Oktober v. J. im Seſm perſönlich ein⸗ 
geladen werden. 

Der Berichterſtatter der Kommiſſion, Abg. Dr. 
Liebermann, und andere Vertreter der Oppoſition 
widerſetzten fih dieſem Antrag, indem: fie übereinſtimmend 
darauf hinwieſen, daß die Ausſagen des Marſchalls Pil⸗ 
ſudſki inopportun und nicht notwendig feien. Bar lic ki 
(P. P. S.) erklärte, der Brief des Marſchalls Pilſudſli fei 
dazu geſchrieben worden, um die Würde des Sejms herab⸗ 
Fal de Infolgedeſſen könne man den Brief auf keinen 

all bekanntgeben. 
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Zwei wichtige veſchlüſſe 
für die Landgemeinden. 
Ein wichtiger Antrag des Abg. Zerbe angenommen. 


Geſtern fand eine Sitzung der Verwaltungskommiſſion 
des Seim ftatt, in der über das Geſetzesprojekt betreffend‘ 
die ländlichen Selbſtverwaltungen beraten wurde. Bei der 
Behandlung der Wahlordnung für die Landgemeinden ge⸗ 
langten auf Antrag von ſozialiſtiſcher Seite zwei ſehr wich⸗ 
tige Verbeſſerungsanträge zur Annahme, die beſonders für 
die nationalen Minderheiten große Bedeutung haben kön⸗ 
nen. So wurde auf Antrag des Abg. Emil Zerbe von der 
Wahlordnung eine Vorſchrift geſtrichen, die beſagt, daß 
jedes Mitglied eines Gemeinderates polniſch ſchre'ben und 
leſen könen muß. Des weiteren gelangte ein Verbeſſerungs⸗ 
antrag der Abgeordneten Zerbe und Dubois (P. P. S.) zur 
Annahme, der beſagt, daß in forhen Gemeinden, wo eine 
qualifizierte Mehrheit Verhältniswahlen fordert, dieſem 
Verlangen ſtattgegeben werden muß. Ein Antrag der⸗ 
felben Abgeordneten, Verhältniswahlen in den Land⸗ 
gemeinden in der Regel einzuführen, wurde mit Stim⸗ 
menmehrheit abgelehnt. 


Ein verbrecheriſcher Seimabneordneter. 

„ Geitern verhandelte die Immunitätskommſiſion des 
Sejms in Sachen des Antrages auf Auslieferung des Ab⸗ 
geordneten des Regierungsblocks Bac maga. In feinem 


Um den Ausſchußmitgliedern die Möglichkeit zu geben, 
ſich mit dem Inhalt des Pilſudſki⸗Brieſes bekannt zu 
machen, ordnete der Vorſitzende Abg. Czetwertynſti eine 
Unterbrechung der Sitzung an. Nach Wiedereröffnung der 
Verhandlungen ließ ſich der Regierungsblock zu einem in 
den Annalen der Geſchichte des polniſchen Parlaments 
einzig daſtehenden Bubenſtreich hinreißen. Abg. Po⸗ 
dojti verlas namens des Regierungsblocks eine Erklä⸗ 
rung, in der ſeſtgeſtellt wird, daß der Brief des Marſchalls 
Pilſudſki verleſen werden müſſe, daß dieſer in ſeinem Text 
ſo wichtige Angaben und Feſtſtellungen enthält, daß von 
einer Vorenthaltung des geſamten Textes nicht die Rede 
ſein könne, zumal dieſer auch ſonſt noch charakteriſtiſche 
Mitteilungen und Wendungen enthalte „Im Brief werde 
nämlich Sejmmarſchall Daszynſki „warjat“ und „klamca“ 
(d. h. Verrückter und Lügner) genannt. 

Abg. Czetwertynſki bezeichnete dieſe „Erklä⸗ 
rung“ des Re ana als Gipfel der Unloyalität, 
da ſie in ihrem Legt eben das enthält, was er der Oeffent⸗ 


lichteit vorenthalten wollte. In Anbetracht einer ſolchen 


durch die perfide Handlungsweiſe des Regierungsblocks 
geſchaſſene Sachlage halte er es für unmöglich, den Vorſitz 
im Ausſchuß zu führen und lege daher ſein Amt als Präſes 
nieder. 8 1 

Alle Redner der Oppoſition billigten die Stellung⸗ 
nahme des Vorſitzenden und brandmarkten auf das ſchärfſte 
die Handlungsweiſe des Regierungsblocks. Zum Schluß 
wurde über den Antrag des Regierungsblocks abgeſtimmt, 
ob der Pilſudſki⸗Brief bekanntgegeben werden ſoll oder 
nicht. Mit 5 gegen 3 Stimmen des Regierungsblocks 
wurde der Antrag abgelehnt. 

Daraufhin erklärte Oberſt S La m.et (Reg.⸗Bl.), daß 
er und feine Genoſſen aus dem Ausſchuß ausſcheiden. 

Mit dieſem Fall wird ſich nun das Sejmplenum zu 
beſchäftigen haben. 

Was die Exklärung des Regierungsblocks und das 
Schreiben Pilſudfkis anbetrifft, jo handelt es fih hier um 
einen weiteren Angriff auf Sejmmarſchall Daszynſti und 
im beſonderen vielleicht auch um die Sprengung des dem 
Regierungsblock höchſt unbequemen Sejmausſchuſſes zur 
Unterſuchung des Eindringens der Offiziere in die Vor⸗ 
halle des Sejms am 31. Oktober v. J. 


Referat über den Fall Bacmaga wies Abg. Dr. Lieber⸗ 
mann nach, daß der erſt neuerdings aus dem Klub des 
Regierungsblocks ausgeſchloſſene Baemaga vor mehr als 
einem Jahre eine ganze Reihe gemeiner Verbrechen, als 
da ſind: zwei Brandſtiftungen, Diebſtähle uſw. verübt hat. 
Eine zeitlang wagte niemand, Bacmaga wegen ſeiner Ver⸗ 
brechen zur Verantwortung zu ziehen, erſt vor einigen Mo⸗ 
naten entſchloß ſich der Klub des Regierungsblocks, ihn aus 
der Mitte ſeiner Mitglieder auszuſtoßen und den Händen 
der Gerechtigkeit auszuliefern. Die Kommiſſion ſchloß ſich 
den Ausführungen Dr. Liebermanns an und nahm den An⸗ 
trag auf Auslieferung Bacmagas an die Gerichte an. 


Die Sozialdemokraten für ſchnellſte 
Befreiung des Saargebiets. 


Berlin, 13. Februar. Die ſozialdemokratiſche 
Reichstagsſraktion hat folgende Interpellation eingebracht: 
„Es iſt der einmütige Wunſch des geſamten deutſchen Vol⸗ 
kes, daß nach der Annahme des Houng⸗Planes das noch 
vom Reich getrennte Saargebiet ſchnellſtens mit dem deut⸗ 
ſchen Reich wieder vereinigt wird. Bei der Verhandlungen 
über dieſe Frage muß es die Aufgabe der Reichsregierung 
ſein, dafür zu ſorgen, daß die Saargruben in die deut che 
Verfügungsgewalt zurückkehren und die früheren ſtaatlichen 


Gruben den Vorbeſitzern zurückgegeben werden. Wir fra⸗ 


gen die Reichsregierung, ob fie bereit fei, darüber Auskunft 
zu geben, ob die Verhandlungen von der deutſchen Delega⸗ 
tion in Paris in dieſem Sinne geführt werden“. 


Budget und Wirllichleit. 


Zur Annahme des Staatshaushaltsplanes 
für das Jahr 1930/31. 


Der Sejm hat nach zweimonatiger intenſiver Arbeit 
in der Kommiſſion und im Plenum das Budget für das 
Jahr 1930/31 verabſchiedet. Laut Verfaſſung ſtehen dem 
Sejm für die Arbeiten am Budget 3½ Monate zur Ver⸗ 
fügung; man hat es jedoch durch verſchiedene Machen⸗ 
ſchaften, wie das Eindringen der Offiziere in den Gejm 
und die Vertagung der Seſſion, verſtanden, dem Sejm 
einen Teil dieſer Zeit zu entreißen. Dadurch hat man 
einen gründlichen Umbau der Einnahmen und Ausgaben 
des Staates verhindert, denn die Budgets der einzelnen 
Reſſorts mußten mit der größten Haſt erledigt werden, 
wollte man eine Ueberſchreitung des geſetzlichen Termins 
vermeiden. Kein Wunder daher, daß das vom Seim bes 
willigte Budget weſentlich denſelben Charakter beibehalten 
hat, den es in der Regierungsvorlage hatte. Der Sejm 
hat nur unbedeutende Aenderungen vorgenommen, was 
ſchließlich auch auf die politiſche Einſtellung der polniſchen 
Parteien zurückzuführen iſt. 

Dem Qande ift aljo wiederum trotz der ſcharfen Wirta 
ſchaftskriſe und der großen Notlage der Bevölkerung eine 
Belaſtung von 3 Milliarden auferlegt worden. Die Ein⸗ 
nahmen find- im Budget mit 3 058 438 568 Zloty feſtge⸗ 
ſetzt worden, während ſich die Ausgaben auf 2 947671 861 
Zloty beziffern. Es iſt alſo ein Ueberſchuß von rund 111 
Millionen Zloty errechnet worden, der für Inveſtitionen, 
für landwirtſchaftliche Kredite und für die Wohnungs⸗ 
zulagen der Staatsbeamten beſtimmt wurde. 

Wir hatten ſchon des öfteren Gelegenheit nachzu⸗ 
weisen, daß ein Budget in der Höhe von 3 Milliarden für 
die Bevölkerung Polens in den heutigen Verhältniſſen 
nicht tragbar iſt. Selbſt der Finanzminiſter Matu⸗ 
szewfki hat in ſeiner Rede bei Beginn der Budgetdebatten 
zugeben müſſen, daß ein Budget von 3 Millarden das 
Höchſt maß deſſen tt, was Polen ſich leiſten kann, wäh⸗ 
rend er als Minimum zur Deckung der Bedürfniſſe des 
polniſchen Staates den Betrag von 2 Milliarden 700 
Millionen Zloty bezeichnete. Sogar das Minimum des 
Finanzminiſter iſt nicht eingehalten worden, und zwar in 
erſter Linie von der Regierung ſelbſt, deren Voranſchlag 
faſt den Betrag von 3 Milliarden erreichte. Die Regie⸗ 
rung hat bei der Aufſtellung des Budgets keine Rückſicht 
genommen auf die gegenwärtige Wirtſchaftslage des Lan⸗ 
des. Die Mehrheit des Sejm iſt denſelben Weg gegangen. 
Man will alſo im bevorſtehenden Budgetjahr die Bevölle⸗ 
rung zu denſelben hohen Steuerlaſten heranziehen, wie 
bisher, ohne in Betracht zu ziehen, daß doch die Steuer⸗ 
kraft der Bevöllerung durch die Kriſe ganz erheblich ge⸗ 
ſchwächt worden iſt. Dabei ſind gar keine Anzeichen dafür 
vorhanden, daß die Kriſe ſchwächer wird, ja es muß an⸗ 
genommen werden, daß ſie noch geraume Zeit anhält. Es 
iſt alſo mit Sicherheit damit zu rechnen, daß die Steuer⸗ 
erträge geringer ſein werden. Die Landbevölkerung be⸗ 


findet ſich in einer äußerſt ſchwierigen Lage. Die Senkung 


der Preiſe für die Landprodukte wird auch die Steuerkraft 
der Landbevölkerung erheblich ſchwächen. Aus der bet» 
elendeten Bauernſchaft werden hohe Steuern unmöglich 
herauszupreſſen ſein. Die Steuereinnahmen aus Induſtrie 
und Handel ſind bereits geringer geworden. Da bedeutend 
weniger Umſätze getätigt werden, muß auch der Ertrag 
aus der 1 8 zuſammenſchrumpfen. Infolge der 
großen Arbeitsloſigkeit bringt auch die Einkommenſteuer 
weit geringere 1 S ein. Es kommt noch hinzu, daß 
auch die Einnahmen der ſtaatlichen Unternehmungen, wie 
z. B. der Eiſenbahn, ſowie der Monopole (Tabak, Spiri⸗ 
tus uſw.) infolge der Kriſe und der allgemeinen Ver⸗ 
armung der Bevölkerung jih verringert haben. Aus alle- 
dem muß der Schluß gezogen werden, daß die Staatsein⸗ 
nahmen im Budget viel zu hoch angeſetzt wurden, da es 
keinesfalls möglich ſein wird, den Betrag von 3 Milliar⸗ 
den Zloty aus der Bevölkerung herauszupreſſen. Das 
Budget muß als unreal betrachtet werden, denn d 
Wirklichkeit im Lande ſieht ſehr traurig aus und die Eir 
nahmen werden den Erwartungen nicht entſprechen. 

Es gab wohl einen Weg, das 1 8 herabzuſetzen 
und es jomit real zu geſtalten, ohne daß die wirtſchaft⸗ 


lichen, ſozialen und kulturellen Bedürfniſſe des Landes und 
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„Fort mit Czuma von der Anklagebank!“ „Provokateur!“ 
„Verräter!“ begrüßt. Dieſe und ähnliche Rufe wurden von 
den Angeklagten ſolange ausgeſtoßen, bis der Gerichts⸗ 
diener Cauma einen Platz bei den Verteidigern anwe. 
Senſationell waren die Ausſagen von Czuma und be: 
weiſen, daß die von den anderen Angeklagten gegen ihn 
erhobene Anklage nicht unbegründet ſind. Er gab ohne 
Umſchweife zu, daß die P. P. S.⸗Linke von der ommu- 
niſtiſchen Partei ſubſidiert wird. Die Beihilfen betrugen 
nach den Ausſagen Czumas 4000 Zloty monatlich. Er 
ſelber habe durch Vermittlung eines Mitgliedes des Zen⸗ 
trallomitees der Kommuniſtiſchen Partei einmal 14 000 
Zloty in Empfang genommen, ein anderes Mitglied der 
P. P. S.⸗Linken, Jankowfki, 14 000 Zloty. (Jankowſki bez 
findet ſich ebenfalls unter Anklage, iſt aber kurz vor der 
Gerichtsverhandlung geflohen,) Weiter ſagte Czuma aus, 
daß die Kommuniſten fih an die P. P. S.⸗Linke mit einem 
lag gewandt hätten, mit ihnen Hand in Hand zu 
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Verſch a 
arbeiten. Dieſes Angebot wurde von der P. P. S.⸗Linken an- 
ommen, die ſpäter in ihrer Parteizeitung Artikel ab⸗ 
ruckte, die von führenden Kommuniſten aus Warſchau und 
Danzig eingeſchickt wurden, gemeinſame Wahlliſten zu den 
Sejmwahlen aufgeſtellt und außerdem gemeinſam mit den 
Kommuniſten Streiks organifiert habe. 

Der Prozeß, der im ganzen Lande ungeheures Auf⸗ 

tehen erregt hat, dürfte gegen zwei Wochen dauern. 


Aufſtand in Nikaragua. 


Neuyork, 13. Februar. Nach einer Meldung der 
Herald Tribune“ aus Tegucigalpa (Honduras), folen in 
Mlaragua neue Unruhen ausgebrochen fein. Bei Las 
Manos habe ein Feuergeſecht zwiſchen nilaraguaniſchen 
Soldaten und Aufſtändiſchen ſtattgefunden, wobei es meh⸗ 
gie Tote umd wiele Ver undete gegeben habe. 
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In der gejtrigen Stadtratſitzung, für die das Intereſſe 


außerordentlich groß geweſen iſt, wofür die überfüllte Zu⸗ 


ſchauertribüne der beſte Beiweis iſt, nahm als erſter Redner 
der Stv. Wojewudzki das Wort. Da er ſonſt keinerlei 
Argumente gegen den Magiſtrat vorbringen konnte, ſo 
ſuchte er alſo an allem, was der Magiſtrat gemacht hat, 
etwas auszuſetzen. Zu Beginn feiner Rede machte Woje⸗ 
wudzli die Feſtſtellung, daß der Magiſtrat zu Anfang ſeine 
Tätigkeit für ganz gute Zeiten eingeſtellt hat, und nur des⸗ 


r A! Subſidien zum 


emerkung, daß mit 2 police der Freunde 
des Magiſtrats, der Chadecja, keine polniſche Partei Subſi⸗ 
dien erhalten habe“. Seinen grenzenloſen Unwillen brachte 
er jedoch darüber zum Ausdruck, daß auch den jüdiſchen 
Inſtitutionen Subſidien in einer annehmbaren Höhe: ges 
währt werden. i 

Stv. Lichtenſtein (Bund) antwortete zunächſt 
dem Stv. Wojewudzki. Wenn heute jemand die gegenwär⸗ 
tige Zeit der großen Arbeitsloſigleit, des Hungers und ⸗ 
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5 lche Weg ff darunter b hätten. Dieſer einzig Die Flottenlonſerenz. nicht eingetreten. Japan wird im Gegenſatz zu den bisher | 
mög galt eine weitgehende Kürzung des ins Rieſen⸗ unterhaltenen Hoffnungen auf den Vorſchlag einer Teilung | 
hafte angewachſenen Militärbudgets, das den Löwenanteil London, 13. Februar. Im Laufe dieſer Woche der Unterjeeboote in zwei Klaſſen, Hochſee⸗ und Küſten⸗ j 
der Steuereinnahmen verſchlingt. Die große Mehrheit | wird keine Vollſitzung der Londoner Flottenkonferenz abge⸗ unterſeeboote, verzichten ! 2 85 N 
der a: Parteien im Sejm will jedoch davon nichts halten werden. Tardieu, der Freitag nach Paris zurück⸗ f | 
wiſſen. t Finanzminiſter wagt es nicht, dieſes Budget reift, wird wahrſcheinlich Mitte der nächſten Woche unmits | 
M itore SEIFER A ine auf bie großen 17 At 9 0 neuen Vollſitzung nach London zurückkehren. Der Fall Kutiepow. BEN | 
Nilitärausgaben beſteht. Die P. P. S. unternahm zwar Die engliſch⸗franzöſiſchen Beſprechungen dauern inzwiſchen aris, 13. A i i iseipräfte | 
einen ſchüchternen Verſuch, indem fie die Verringerung des] an. Der diplomatiſche Korreſpondent des "Daily Tele: bin N cie bił Seen har E 1 
Heeresbeſtandes um 60 000 Mann forderte, was auch eine [ graph“ erklärt, daß die Schwierigkeiten in der Frage der gelegenheit Kutiepow eingegangen, die im Augenblick Ge- b 
entſprechende Herabſetzung der Ausgaben nach ſich gezogen | Kreuzerquote für Japan nunmehr durchaus überwunden genſtand genauer Unterſuchungen it. Ein ruſſiſcher Mon- | D 
hätte. Aber auch dieje geringe Kürzung des Militär | werden ſollten, daß die japaniſche Abordnung eine Neutras | teur, der in einer Garage in Brüſſel arbeitet, teilte telegra⸗ i 9 
budgets wurde von der Mehrheit glatt abgelehnt. Und liſierung der Philippinen vom Flottenſtandpunkt aus er- phiſch mit, daß er im Augenblick einen Kraftwagen aus⸗ a 
doch ift eine bedeutende Beſchneidung des Militärbudgets] wäge. Zwiſchen der japaniſchen Abordnung und der Was beſſere, der dem von den erſchleppern benutzten auf ein ł 0 
der einzige Weg, um unfer Budget zu gefunden. Sie würde] ſhingtoner Regierung hätte darüber zweifellos bereits ein | Haar gleiche. Der Wagen jet urſprünglich gran gewejen v 
es ermöglichen, die Steuerlaſten zu 19 8 und wid; | Meinunsaustauſch ſtattgefunden, obwohl die Amer aner] und exit in den letzten Tagen zweimal neu geſtrichen wor⸗ t 
tigere Bedürfniſſe der Bevölkerung zu befriedigen, ohne bisher noch nicht offiziell an Japan herangetreten feien. | ben. Die Beſitzer ſeien Aussen die bereits am heutigen ti 
bag der Staat darunter leiden würde. Man vergißt aber | Die amerikaniſchen Sachverſtändigen feien ſich aber der Donnerstag abreiſen wollen. Das Ergebnis der polizeili⸗ 
immer wieder, daß die Kraft eines Staates nicht in der Schwierigkeiten, die Philippinen gegen einen Angriff zu chen Untersuchung ſteht zur Stunde noch aus. Ueber die | 
Heeresmacht liegt, ſondern in einer geſunden Wirtſchaft] verteidigen, durchaus klar und in nicht allzuferner Zeit fet Meldung eines lattes, wonach bereits Verhaſtur n vor⸗ 8 
und in einer zufriedenen Bevöllerung. ohnehin mit der Gewährung der völligen Unabhängigkeit genommen ſeien, verweigert die franzöſiſche Polizei jebe h 
In der Erwägung, daß das Budget die Bevöllerung | an die Philippinen durch die Wafhingtoner Regierung zu Auskunft. ; ż 
u ſtark belaſtet, daß es dem Militarismus dient und bie | rechnen. Paris, 13. Februar. In Pariſer Gerichtskreiſen iſt f > 
jebürfnifje des arbeitenden Volkes in Stadt und Land A f ź man jeit Mittwoch optimijtijcher über die Aufklärung ber * i 
nicht hinreichend berüdjichtigt, haben die deutſchen ſozia⸗ Eine Denkſchriſt der japaniſchen Abordnung. Verſchleppungsangelegenheit Kutiepows. Der Wr 2 
liftijhen Abgeordneten eine ablehnende en on ds London, 12. Februar. Die japaniſche Abordnung ſuchungsrichter erklärte Preſſevertretern, daß die Nachfor⸗ } 3 
Baki men und gegen das Budget geſtimmt. Für das | arbeitet gegenwärtig eine Denkſchrift aus, die in einem den | ſchungen bereits fo weit fortgeſchritten ſeien, daß man in | 1 
Budget ſtimmte der Regierungsblock und die ganze zeniro= | Japanern geeignet erſcheinenden Heitpunkt veröffentlicht] den nächſten 24 Stunden mit einer Hekerau rechner n 
linte Gruppe, h. die P. P. S., die Wyzwolenie, die [werden foll. Darin wird an der Kreuzerquote von 7:10 | könne. Hierbei foll es ſich um die Identität des falſchen 1 * 
Bauernpartei, die Piaſten, die Chriſtlichen Demokraten und | gegenüber Amerika feſtgehalten und eine Unterſeeboots⸗] Polizeibeamten handeln, der ihon Wochen vor der Ver j w 
die N. P. R. Wir machen lein Hehl daraus, daß wir dieje | tonnage bon 78 000 Tonnen verlangt. In den anderen | ſchleppung alle Ausgänge der Wohnung des Generals über, ti 
Stellungnahme der P., P. S., mit der wir zwanumen: | Fragen iſt eine Aenderung des japaniſchen Standpunktes] wachte. 7 
arbeiten, nicht gutheißen lönnen. Wir verſtehen ſehr gut, b 
daß bie P. P. S. als große Partei, die ſich für den Staat 2 
mitverantwortlich fühlt, ſich in einer ſchwierigen Situation o b 
befunden hat. Wir wiſſen jehr wohl, daß die P. P. S., bie | 
im Parlament nur 12 Prozent der Sitze innehat, ſich Í L ta 5 
Sate nr Ph 11 55 muß, dk als dare EIER N © i t 
Faktor in Betracht kommen, und daß fie ſich bei der Be⸗ l |; 
lidarität der zentrolinken Gruppe aufrecht zu erhalten. Es i >) 3 7 | A 
ift auch klar, daß aa dra, Wa dr Ende OR frige Generalbebatte über das Budget ber | Elends als normale Zeit bezeichnen will, jo muß zumin⸗ | fi 
der Aera Bartel und einen neuen Vorſtoß der Militär- Stadt für WSI im Lodzer Stadtrat hat den Beweis deſtens derjenige, der ſo etwas behauptet, nicht normal jein I [i 
dittatoren nach fiń gezogen hätte. Wenn aber die P. P. S. erbracht, daß die Tätigkeit der gegenwärtigen Stadiverwals oder es iſt der ungeſchickteſte Verſuch, die Oeffentlichkeit | 1 
erklärt hat, daß fie das Budget nicht dem Regierungsſyſtem tung ſelbſt von den verbiſſenſten Gegnern des ſozſaliſtiſchen]irrezuführen. Doch nicht der Umſtand, daß der gegenwär⸗ | 
| gebe, ſondern dem Staate, jo befürchten wir, daß fie ba» Magiſtrats keiner ernſteren Kritik unterzogen werden tige Magiſtrat ſeine Tätigkeit in einer Zeit der ſchwerſten A 
durch gerade eine ihrer ſtärlſten Waffen preisgegeben hat, kann, da es ihnen unbedingt an ſachlichen Argumenten | Wirtſchaſtskriſe führen mußte, ijt es, daß dieje Tätigleit fo 1 10 
denn das Syſtem der verkappten Diktatur bleibt ja weiter» fehlen muß. Man kann alſo mit Recht ſagen, daß die Ge- große Aufopferung erforderte. Der zweite Umſtand, der Sy 
! hin, und dieſes Syftem wird der Nußnießer des be- neraldebatte über das Budget einem guten Zeugnis für die ſozialiſtiſche Stadtverwaltung ſogar in ihrer Hand- 4 Q 
£. willigten Budgets fein. Wir glauben nicht, daß bicer die Tätigkeit des Magiſtrats gleichkommt. Iſt es doch im lungsfreiheit eingeſchränkt hat, find die gegenwärtigen poli- a: bi 
| ftaaterhaltenbe aber ſelbſtaufopfernde Standpunkt der parlamentariſchen Leben allgemein Brauch, daß die jeweie | tiydhen Verhältniſſe in Polen. Die zahlreichen Luſtrarionen z | 
P. P. S. die Diktatoren bewegen wird, das Feld zu räumen lige Oppoſition mit der regierenden Mehrheit zur General- der Auſſichtsbehörden waren eine ofſenſichtliche Schikane A 2 
daß dadurch der Kampf um die Demokratie vorwärts, debatte auch die Generalabrechnung hält und eh. bie gegenüber dem Magiſtrat und waren nur darauf berechne, 
geſchoben würde. Letzten Endes wird die weitere Entwick⸗ ſtärkſten Argumente und die größten Regiſter au zieht. Bon Die ſozialiſtiſche Stadtverwaltung in den Augen der Pa R fe 
ung davon abhängen, ob die arbeitenden Maſſen alledem konnte in der geſtrigen Stadtratsſizung nichts] Oeffentlichleit zu diskreditieren und das Vertrauen zu ihm N. g ir 
des Landes ſtark genug ſein werden, ſich die volle Demo: feſtgeſtellt werden. Es hatten ſich wohl einige Redner der zu untergraben. Doch war das Ergebnis all dieſer Luſtra⸗ X 
Land } . GE 1 ; may 955 a 
kratie wiederzuerobern. A. K. Oppoſition zu Worte gemeldet und verſucht, an dieler oder | tionen geih Null und die Sozialiſten lönnen heute auf w 
jener ar des Wen un re 15585 Pr bes | ihren Magiſtrat ſtolz fein. i T 
handelten jie die von ihnen angeſchnittenen Sachen nur Vizeſtadtpräſident Dr. Wielinſki rechnet mit dem T 
der Prozeß gegen Czuma und Genoſſen ganz allgemein, oder falls fie fih doch einmal zu einem | Grvizeprajibenten Wojewudzti 10 RE bringt | 2 
in Sosnowite rgument aufſchwingen konnten, jo war ihre Beweisfüh⸗ dieſem Herrn einiges über die nichterſüllten großen Pläne | g 
u. rung immer jo flach und nichtöjagend, daß bieje von dem des vorigen Magiſtrats in Erinnerung. So war der Bau | 
Czuma gibt feine Parteigenoſſen auf. Redner der Mehrheit mit Leichtigkeit widerlegt werben | eines Stadttheaters, eines Gebäudes für den Stadtrat und | w» 
Bel Beginn des A . Selbſt der bankrottierte N. PB. R. Mann Wofewudzki, vieles andere geplant! alles blieb jedoch bei den Plänen, h 
ei Beginn des Prozeſſes in Sosnowice gegen die | der als Seele und Führer der Stabtratoppofition gilt, | da Geld zur Vurchführung dieſer Abſichten nicht vorhan⸗ b 
27 des Kommunismus werbadtigten Perſonen łam es | fonnte trotz größter Anſtrengungen, durch feine Rede keinen den war. Die von der vorigen Stadtverwaltung beries it 
außer den Krawallen vor bem Gerid.ögebäude auch im | Effekt, nicht einmal auf der äußerſten Rechten, erzielen. bene Wirtſchaft bezeichnete Dr. Wieliniti als anarchiſtiſch i b 
Verhandlungsſaal zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen ben | Wenn man noch in Betracht zieht, daß das gegenwärtige | mit ber ſich der ſoztaliſtiſche Magiſtrat niemals einverſtan⸗ | ft 
kommuniſtiſchen Angeklagten und dem berüchtigten A: Budget das letzte ift, das in der gegenwärtigen Kadenz des | pen erklären konnte (Als ſich der Leine eren Dr sj 4 
ber bełanntlidy in lepter Zeit der „Revolutionären Fral- | Stadtrats beſchloſſen wird und die gegenwärtige Debatte Fichna während der Rede Dr Wielinſtis allzu quedjilbrig JĄ K 
tion“ beigetreten ift. Als Czuma im Gerichtsſaal erſchien, ſomit gewiſſermaßen als Vorwahlabrechnung gelten tann, gebärdete rief ihm der Redner zu: „Sie haven nicht eine | ft 
555 pea eee eee BERN jo iſt dieſes Ergebnis der Budgetdebatte um jo bedeutjamer. | mal jo viel Geduld, als Sie groß find welcher Zuruf j È 
Rufen: „Wir wollen nicht mit Czuma zuſammen fein! 1 ſechſtderſtändlich großes Gelächter ARREN Der Bije f Ą 


präſident wies des weiteren darauf hin, daß es dem Joga 
liſtichen Magiſtrat trotz der großen Kriſe im letzten Bagre 
gelungen ſei, zwei Drittel des Iiweſtitionsprogremns, 
und zwar für die Geſamtſumme von 17 Millionen Zloty, 
durchzuführen, weiche Summe faſt reſtlos aus Buoget⸗ 
erſparniſſen erzielt wurde. Und gerade das ift der grogie 
Stolz des ſozialiſtiſchen Magiſtrats, daß er durch eine ſo | 
ſparſame und umſichtige Wertſchaftsführung belen Hune j 
derten Arbeitern in einer Zeit der größten Arbeitsloſigleit 
Beſchäftigung geben konnte. Sehr treffend wies der sigo 
präſident ven Vorwurf Wojewudzkis zurück, daß der Ma⸗ 
giſtrat das Geld im Häuſerbau ſchlecht angelegt habe, indem 
er ihm in Erinnerung brachte, daß doch gerade der vorige 
Magiſtrat, in dem Herr Wojewudzki die große Geige * 
fpielte, in den Kanaliſationsbau 17 Millionen hinein⸗ al 
gejtedt habe, ohne daß die Ausſicht beſtand, in Bälde auf a 
eine Verzinſung dieſer Gelder zu rechnen. ’ 
Die Stadtverordneten Popielamfti (Enbecja) va 
und tulamowicz (Ghabecja), bie hierauf das Wort N 
nahmen, ließen ſich des langen und breiten über die Tätig⸗ a 
leit des Magiſtrats aus. Doch konnten fie ebenjo wenig wie A 
Wojewudzli irgendwelche greifbaren Sachen anführen. j: 
Erſterer erklärte ſchließlich, daß er bei der Abitimmung 
über die einzelnen Budgetpoſitionen von Fall zu Fall für E 
das Budget ſtimmen werde, während der Stv. Kulamo⸗ 
wicz die Erklärung abgab, daß ſeine Partei für das Budget 
ſtimmen werde. 
Es ergreift nun der Stv. Potkanſki (P. P. S.) 
das Wort, der die Angriffe der Oppoſition in kräftiger 1 
Weiſe widerlegte und zurückwies. 3 a 
Es ſprachen noch die oppofitionellen Stadtverordneten 
Schott, der deutſchbürgerliche Dr. Fiſcher, Minzberg und 4 
Waszliewicz. , ; R 4 
Es iſt 1.30 Uhr nachts. Die Sitzung geht weiter. 
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Mehl und Brot abermals billiger 
geworden. 


Die Kommiſſion zur Feſtſetzung der Preiſe für Artikel 
zes erſten Bedarfs hat in ihrer letzten Sitzung beſchloſſen, 
die Brot⸗ und Mehlpreiſe herabzuſetzen, und zwar für: 
Roggenbrot von 40 auf 38 Groſchen, Schrotbrot von 35 
auf 32 Groſchen, Roggenmehl, 55prozentig, von 68 auf 64 
Groſchen, 65prozentig von 66 auf 60 Groſchen, Semmeln 
von 1,05 Zloty auf 1 Zloty je Kilogramm im Detailver⸗ 
kauf. Obige Preiſe wurden geſtern vom Magiſtrat beſtä⸗ 
tigt und verpflichten ab morgen, den 15. Februar. 


—— 


Sinken der Kohlenpreiſe. ; 
Obwohl die Kohlengruben infolge des milden Winters 
chre Produktion eingeſchränkt haben und auch nur geringe 
Kohlentransporte in unſerer Stadt eintreffen, iſt wenig 
Nachfrage nach Kohle vorhanden und die Preije ſinken. Die 
Kohlengrube „Saturn“ hat beſchloſſen, den Preis für eine 
Tonne Kohle um 38 Zloty herabzuſetzen. (w) 
Die Auszahlungsbureaus des Bürgerkomitees. 

Die Vorarbeiten zur Auszahlung der Unterſtützungen 
an die Alleräumſten durch das ſog. Bürgerkomitee ſind ſo⸗ 
weit e daß die R einer der Hilfsbedürf⸗ 
tigen bald abgeſchloſſen fein dürfte. Die Bureaus zur Aus- 
zahlung der Unterſtügungen weren ſich in der Rigowſta in 
der Fabrik von Sto ot und im „Helenenhof“ befinden. 

ärtig wurden auch die Sammelliſten für die Spen⸗ 
den bereits ſertiggeſtellt. 
13 Millionen Zloty Arbeitsloſenunterſtützung im Februar. 

Im Monat Januar wurden an Arbeitsloſenunter⸗ 
heiden aus dem ſtaatlichen Arbeitsloſenfonds insgeſamt 
9 Millionen Zloty ausgezahlt. Da inzwiſchen die Zahl der 
Arbeitsloſen erheblich gefttegen ift, nimmt man an, ba 
für die Unterſtützung der Arbeitsloſen im Februar 13 Mil- 
lionen Zloty nötig ſein werden. 


100 000 Saifonarbeiter gehen nach Deutſchland. 
Am 15. Februar beginnt die Abwanderung polniſcher 


Arbeiter zu Saiſonarbeiten nach Deutſchland. Wie wir er- 


fahren, werden in dieſem Jahre insgeſamt etwa 100 000 
Männer und Frauen nach Deutſchland gehen, um in der 


Landwirtſchaft beſchäftigt zu werden. Davon entfallen auf 


bie Lodzer Wojewodschaft allein 30 000 Perſonen. (w) 
Die Einberufung des Jahrgangs 1908. Ä 

Wie wir erfahren, werden gegenwärtig die ben Artil⸗ 
ferieabteilungen zugewieſenen Rekruten des Jahrgans 1908 
ins Heer eingereiht, denen die Einberufungskarten durch 
Vermittlung des Militär⸗Polizeibureaus bereits zugeſtellt 
worden ſind. Ende Februar werden dann die den anderen 
Waffengattungen zugewieſenen Rekruten einberufen. (w) 
Die Veranlagung der Steuer von ſportlichen Veranſtal⸗ 
tungen von der Entſcheidung des Komitees für phyſiſche 
Erziehung abhängig. N À 

Die ſtädtiſchen Gemeindeverwaltungen erheben gemäß 
ven Vorſchriften des Art. 18 über die zeitweilige Rege⸗ 
lung der Kommunalfinanzen von den Eintrittskarten zu 
den ſportlichen und gymnaſtiſchen Wettſpielen eine Steuer 
in Höhe von 10 Prozent des Eintrittspreiſes, jedoch nur in 
dem Falle, wenn die öffentliche Nützlichkeit dieſer Veran- 
ſtaltungen von der Gemeindeverwaltung anerkannt wird. 
Infolge der dem Innenminiſterium zugehenden häufigen 
Klagen, daß manche Gemeindeverwaltungen dieſe Veran⸗ 
er nicht entſprechend qualifizieren und zu hohe 


Steuerſäte anwenden, erläutert und empfiehlt das Mini- 
terium in einem dem Wojewodſchaftsamt zugegangenen 


DES LEBENS 


- GELTSRMES SPIEL 


ROMAN VON ELISABETH NEY 
Copyright by Martin Feuchtwanger, 


Hale (Saale = 
r 

„Doktor Platen kommt auch noch“, rief Frau Maria, 

bie ſoeben die Gläſer mit der erfriſchenden Bowle aufs 

neue füllte. x 

„Er hat ſich lange nicht ſehen laſſen“, warf Doktor 
Btaudinger erfreut ein. ' 

„Wie ich heute hörte, erſtreckt ſich feine Praxis fogar 
bis Alexandrien; er verſteht etwas“, erklärte Bill Firth, 
der bisher nur Augen und Ohren für Ilona Takats ge 
Labt hatte. ' ia 

In dieſem Augenblick betrat der Erwähnte die Terraſſe. 
„Kommen Sie, Doktor, und holen Sie ſich zur Strafe 
ein Glas Botvle. Behandelt man jo einen Patienten? 
Nid ein einziges Mal haben Sie fih bei uns ſeit meiner 
Gegeſung ſehen laſſen!“ rief Maria Staudinger, ihm ein 
gefülltes Glas entgegenhaltend. 

„Ich nehme dieſe Strafe gern an, zumal, wenn fie aus 
fo zarter Hand geſpendet wird“, ſcherzte Platen, ſich über 
die Hand der Hausherrin zum Kuß neigend.. „Uebrigens 
ſehen Sie nicht ſo aus, als wenn Sie den Doktor noch 
nötig hätten“, ſetzte er noch hinzu. 

„Habe ich auch nicht mehr nötig, mein Freund. Wie 
ich hörte, find Sie ja auch febr beſchäſtigt.“ 

j „Mehr, als mir lieb ift; die Patienten wachſen mir mit 

er Zeit über den Kopf. Uebermorgen zum Beifpiel muß 


+ 


Schreiben, daß die Entſcheidungen in Sachen der Ab⸗ 
ſchätzung der ſportlichen und gymnaſtiſchen Veranſtaltungen 
ich auf die Gutachten der ſtädtiſchen und Kreiskomitees für 
phyſiſche Erziehung und militäriſche Vorbereitung ſtützen 
ſollen. (w 

Das Geſetz über die Immobilienſteuer verlängert. 

Durch das Geſetz vom 30. Dezember 1929 wurde be⸗ 
kanntlich die Gültigkeit des Geſezes vom 1. April 1925 
über die Erhebung der Immobilienſteuer in den Städten 
verlängert. Die Immobilienſteuer wird daher in den ſtäd⸗ 
tiſchen Gemeinden auch weiterhin in Höhe von 7 Prozent 
von der jährlichen Miete des betreffenden Grundſtückes er⸗ 
hoben werden. (p) 


Die Milchgroßhändler wehren ſich gegen die ſtädtiſche 
Transportſteuer. 

Die Sektion der Milchgroßhändler beim Verbande der 
polniſchen Kaufleute wird in den nächſten Tagen im Ver⸗ 
kehrsminiſterium, Handelsminiſterium und Innenminiſte⸗ 
rium begründete Denkſchriften niederlegen, in denen um die 
Aufhebung der ſtädtiſchen Transportſteuer für mit der Bahn 
nach der Śłabt gebrachte Milch nachgeſucht werden ſoll. (p) 
Den Tabakgroßhändlern wird der Verdienſt geſchmälert. 

Auf Anordnung der Direktion des ſtaatlichen Tabak⸗ 
monopola wurde den Tabakgroßhändlern der Verdieſt vom 
Verkauf von Tabakwaren von 3 auf 2 Prozent herabgeſetzt. 
Außerdem iſt die Zahl der Tabak⸗Großhandlungen verrin⸗ 
gert worden, ſo daß zahlreiche Invaliden ihrer Exiſtenz⸗ 
möglichkeit beraubt ſind. Eine Delegation der Kriegsinva⸗ 
liden, die alle Verbände vertritt, begab ſich zum Finanz⸗ 
miniſter, der verſprach, die neue Verordnung auf 4 Monate 
außer Kraft zu ſetzen. Es ſoll ein neues Projekt ausgear⸗ 
beitet werden. (w) 

Von der Sektion zur Bekämpfung der Krebskrankheiten. 
Heute um 7 Uhr 30 Minuten findet im Lokale der 
ſtädtiſchen Geſundheitsabteilung an der Narutowicza 65 
eine Ratsſitzung der Sektion zur Bekämpfung der Krebs⸗ 
krankheiten ſtatt, in der nach Verleſung des Tätigkeits⸗ 
berichts das Arbeitsprogramm für das kommende Jahr auf⸗ 
geſtellt werden fon. 


Bildung eines Komitees der St. Trinitatis- 
gemeinde für d. hungernden inder u. Greiſe 


Uns wird geſchrieben: Auf Initiative der Herren Pa⸗ 
ſtoren Wannagat und Schedler fand am Mittwoch in der 
Kirchenkanzlei der St. Trinitatis⸗Gemeinde eine Sitzung 
ftatt, zu welcher Vertreter der Organisationen und Vereine 
der St. Trinitatis⸗Gemeinde einſchließlich Zubardz und 
Baluty geladen waren. Auf dieſer Sitzung wurde ein Ko⸗ 


mitee unter dem Namen „Hilfskomitee der St. 


Trinitatis⸗Gemeindelnrdiehungernden 


Kinder und Greiſe“ ins Leben gerufen, welches, wie 


der Titel beſagt, die Aufgabe hat, Mittel und Wege aus⸗ 
findig zu machen, um der großen herrſchenden Not teilweiſe 
abzubeljen. Das Komitee beſteht aus einer Finanzkom⸗ 
miſſion, zwei Milch⸗Verteilungsſektionen und einer Lebens⸗ 
mittel⸗Verteilungsſektion. Die Sektionen nehmen ſofort 
ihre Tätigkeit auf. Die Finanzkommiſſion tritt am Mon⸗ 
tag, den 17. Februar, pünktlich 8% Uhr abends zu einer 
Sitzung in der Kirchenkanzlei der St. Trinitatis⸗Gemeinde 
zwecks weiterer Beſprechung der zu unternehmenden Aktion 
zuſammen. 

Die Bildung des Eingangs genannten Komitees iſt ein 
deutliches Zeugnis der bitteren Not, welche in der Gemeinde 
bzw. in Zubardz und Baluty herrſcht, deshalb wird gleidh- 
zeitig hiermit ein herzlicher Appell an alle evang. Glaubens⸗ 
genoſſen gerichtet, die Gott reichlich mit dem täglichen Brot 
gefegnet, fie möchten den bei ihnen erſcheinenden Mitglie⸗ 
dern des Komitees ihre Unterſtützung nicht verſagen. 


Drei vorteile 
IN EINEM 


STÜCK 
1. 
Feinste Seife 
für feinste Ge- 
webe. Sie wer- 
den wie neu u, 
duften dezent. 


2. 
Feinste Seife 
für Gesicht und 
Hände. Ver- 
bürgt eine zar- 
te, wohlrie- 
chende Haut. 


3. 


Ein reizendes 
Spiel für die 
lieben Kleinen 
sind die Aus- 
schneide- 
puppen auf 
jederPackung. 


Löſung der Schweinefrage in den deutſch⸗polniſchen Han 
delsvertragsverhandlungen. BZ PA 

Das endgültige zugunſten Polens eingeräumte Ein: 
fuhrkontingent für Schweine beträgt 200 000 für das erſte 
Jahr, 275 000 Stück für das zweite und für das dritte Jahr 
350 000 Stück. Für die weitere Zeitperiode wurde ein 
Progreſſionsſchlüſſel feſtgeſetzt. Andererſeits iſt daran feſt⸗ 

ehalten worden, daß die polniſchen Schweine auf dem 
freien deutſchen Markt nicht zugelaſſen werden. f 
Polniſcher Rohlederexport nach Amerika. 

Die Umſätze auf dem inländiſchen Rohledermarkt ſind 
weiterhin nur gering. Die Verkäufe werden fajt ausſchließ⸗ 
lich gegen Barzahlungen getätigt. Kredite werden nur an 
ganz ſichere Firmen und nur in Ausnahmefällen auf höch⸗ 
ſtens einige Wochen erteilt. Die amerikaniſchen Agenten 
kaufen maſſenweiſe rohe Kalbsfelle in Polen auf und zahlen 
für dieſe bar. Solide Lieferanten erhalten ſogar das Geld 
im voraus. Durch die großen Aufkäufe der Amerikaner 
ſind die Preiſe für rohe Kalbsfele ſowie leichte Rindsfelle 
weſentlich im Preiſe in die Höhe gegangen. Die Nachfrage 
nach fertigem Chromleder iſt nur gering und die Preiſe für 
dieſe Lederſorte ſind zurückgegangen. Der Bedarf an aus⸗ 
ländiſchen Gemsledern und Lackledern iſt etwas geſtiegen, 
doch haben die Preiſe keine weſentliche Aenderung erfahren. 

8 i (p) 


mochte ich dazu Ihren Helios einſpannen, denn die Touf auch in dieſem Punkte wenig mitteilſam. Die Krant⸗ 


im Auto ijt bet dlefer Gluthitze kein Vergnügen.“ 

„Weshalb nicht, natürlich fahre ich Sie!“ rief Bill 
Firth erfreut aus; konnte er doch auf dieſe Weiſe nach 
Alexandrien kommen. Natürlich würde er dann Ilona 
Tafata noch einmal wiederſehen können. 

Bill Firth war mit einem Male ſehr aufgeräumt, und 
fragte: „Wen beſuchen Sie eigentlich in Alexandrien; iſt 
es ein ſchwieriger Fall?“ 

„Mehr als das. Er macht mir ſozuſagen ſchlafloſe 
Nächte. Es handelt ſich um eine junge Verwandte des 
geheimnisvollen Mannes, Ernö Karolanyi, die bei dem 
Schiffsuntergang der „Margarete um den Verſtand ge⸗ 
kommen iſt. Das heißt, die Aermſte weiß nicht mehr, wer 
ſie iſt, ſie kann ſich auf nichts mehr beſinnen, und verzehrt 
üh. in ſtummer Qual. Dabei habe ich nie im Leben 
Schöneres geſehen. Blondlockig, blauäugig, mit einem Ges 
ſicht wie ein Engel, ſo zart und rein. Nur die Augen, die 
armen ſchönen Augen, bitten erſchütternd: Helft mir, wer 
bin ich, wo bin ich eigentlich !“, berichtete der junge Arzt. 

Alle hatten intereſſiert ſeinen Worten gelauſcht, nur 
Profeſſor Matthias Brecht hatte plötzlich feinen Platz vers 
laſſen und war langſam in den Kiesweg des Gartens 
verſchwunden. Die Erzählung Doktor Platens hatte die 
noch nicht vernarbte Wunde aufs neue aufgeriſſen; war 
es doch geweſen, als hätte der Arzt Chriſta Wald ge⸗ 
ſchildert, denn gerade ſo hatte auch ſie auf alle gewirkt, 
die ſie geſehen hatten. 

Ilona Takats tam durch den Bericht des Arztes in 
ſeltſam nachdenkliche Stimmung. 

„Wie heißt die Kranke eigentlich?“ fragte fie letzt, plötz⸗ 
lich den Kopf hebend. a 

„Wie ſie heißt, gnädige Frau? Danach habe ich mich 


ich wieder nach Alexandrien. Miker Wirth, am liebken] wabrbajtia noch nicht erkundigt. Mister Karolanvi it ia 


Iſcheint ihm febr nahe zu ſtehen, denn er iſt unendlich be 


ſorgt um ſie.“ 

„Sie jagten, daß fie ſich auf der ‚Margarete‘ befunden 
habe?“ 

„Gewiß, der alte Herr erzählte es mir ſelbſt.“ 

Ilona Takats ließ in Gedanken die Paſſagiere des 
Schiffes Revue paſſieren, aber ſie vermochte ſich auf kein 
junges Mädchen zu beſinnen, die der Beſchreibung des 
Doktors entſprochen hätte, bis — auf Chriſta Wald, die 
aber leider ausſchied. 

Sie ſeufzte leiſe, denn auch ihr brachte die Erinnerung 
an all das Schreckliche neue Qual. - 

Bill Firth bemühte ſich nun krampfhaft, das Geſpräch 
auf ein anderes Thema überzulenken, wobei ihm Doktor 
Staudinger half. Frau Maria war für einige Zeit ver⸗ 
ſchwunden. Sie ſuchte nach Matthias Brecht, der ſich in 
irgendeinem Gartenwinkel in ſtummem Leid verzehren 
mochte. EA t 

Die ſeltſame Stimmung, die Dottor Platens Erzählung 
in allen ausgelöft hatte, laſtete noch immer auf der kleinen 
Tafelrunde; und ſo kam es, daß man zeitiger, als man 
gewollt hatte, zum Aufbruch rüſtete. 

Bill Firth allein hatte zuletzt ſeine gute Laune völlig 
wiedergefunden, wußte er doch, daß es heute von Frau 
Ilona noch kein Abſchiednehmen galt, daß er ſie ſchon 
übermorgen bei Ernö Karolanyi wiederſehen würde. 


g $ * 
Am nächſten Tage, in der Abendſtunde, traf Frau Ilona 
Takats auf Ernö Karolanyis Beſitzung ein. j 
Der alte Herr empfing fie auf der jetzt kühlen, ſchattigen 
Terraſſe, wo mehrere Ampeln ein ſchmeichelndes, gedämpf⸗ 
tes Licht ſpendeten Cortſetzung folgt.) 
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N. 44 (Beiblatt; 


Unterſchlagungen im Straßenbahner⸗ 
verband. 


Die alte Verwaltung will nicht zurücktreten. — Sämtliche 
Bücher verſchwunden. — Verſiegelung des Verbandslokals. 


Schon ſeit einiger Zeit waren Gerüchte im Umlauf, 
daß im Verband der Straßenbahner Unterſchlagungen ver⸗ 
übt wurden, die im Zuſammenhang mit den durch den Ver⸗ 
band erworbenen Waldparzellen ſtanden. Die einberufene 
Mitgliederverſammlung verlangte vom Vorſtand Rechen⸗ 
ſchaft über alle dieſe dunklen Geſchäfte, aber der Vorſtand 
iſt damals zur Verſammlung gar nicht erſchienen. Deshalb 
hatten die Mitglieder des Verbandes in einer zweiten Ver⸗ 
ſammlung beſchloſſen, einen neuen Vorſtand zu wählen. 
Die Mitglieder des alten Vorſtandes wurden nun erſucht, 
ihre Aemter niederzulegen und das Verbandsvermögen dem 
neuen Vorſtande zu überweiſen. Aber weder das eine noch 
das andere geſchah. Nicht einmal die Schlüſſel zum Ver⸗ 
bandslolal wurden ausgefolgt. Angeſichts ſolcher Sach⸗ 
lage und da ſich der Verdacht gegen die alten Verwaltungs⸗ 
mitglieder immer mehr verſtärkte, hatte eine erneut ein⸗ 
berufene Mitgliederverſammlung beſchloſſen, die Verbands⸗ 
räume, die ſich an der Narutowicza 49 befinden, in Gegen⸗ 
wart eines Notars gewaltſam zu öffnen. Dies geſchah auch 
vorgeſtern nachmittags. Nach Oeffnung der Tür bot ſich 
den Eintretenden ein nicht ſehr erfreuliches Bild dar. Von 
den Büchern und ſonſtigen Akten war im ganzen Lokal 
leine Spur vorhanden, Tiſche und Schränke waren leer. 
Der Notar hat über ſolchen Stand der Dinge ein Protokoll 
verfaßt und die neue Verwaltung des Straßenbahnerver⸗ 
bandes hat die ganze Angelegenheit dem Gericht übergeben. 
Das Verbandslokal wurde vom Notar verſiegelt. Es 
ſcheint aljo ſchon feit langem keine friſche Luft in der Ber- 
waltung des Verbandes vorhanden geweſen zu ſein, denn 


ſonſt hätte man nicht die Bücher verſchwinden laſſen brau⸗ 


chen. Hoffentlich wird die gerichtliche Unterſuchung dieſe 
Affäre aufklären. l 


Die Bilang der Bank Polſti. 

Der Ausweis der Bank Polſki vom Ultimo Januar 
zeigt eine weitere Zunahme des Goldbeſtandes um 222 000 
Zloty auf 700,9 Mill. Zloty. Deckungsfähige ausländiſche 

ldforten und Debijen vermindern ſich um 18,8 auf 371,1 
Mill., nichtdeckungsfähige ſtiegen um 2,6 auf 101,3 Mill. 
Das Wechſelportefeuille zeigt einen Zugang um 8,9 auf 
648,4 Mill. Lombardkredite gingen um 1,1 auf 71,1 Mill. 
zurück. Die Summe der ſonſtigen Aktiva ſtieg um 7,5 auf 
100,3 Mill. Die täglich fälligen Verbindlichkeiten vermin⸗ 
derten ſich um 87,1 auf 453,8 Mill., der Banknotenumlauf 
ſtieg um 85,2 auf 1246,7 Mill. Die täglich fälligen Ver⸗ 
bindlichleiten verminderten fih um 87,1 auf 453,8 Mill., 
der Banknotenumlauf ſtieg um 85,2 auf 1246,7 Mill. Das 
Deckungsverhältnis des Banknotenumlaufs und der täglich 
fälligen Verbindlichkeiten gegen Gold beträgt 41,32 Pros 
zent, gegen Gold und Deviſen 63,8 Prozent; der Bank⸗ 
notenumlauf iſt durch Gold zu 56,22 Prozent gedeckt. 


Telegramme mit mehreren Adreſſen. 
Das Poſt⸗ und Telegraphen⸗Miniſterium hat anges 
ordnet, daß alle Poſt⸗ und Telegraphenämter Depeſchen ans 
nehmen müſſen, die mit mehreren Adreſſen verſehen ſind, 
wobei für jede Adreſſe ein Zuſchlag von 50 Groschen zu 
zahlen ift. Dant dieſer Verordnung kann ein Telegramm 
an mehrere Perſonen einer Ortſchaft gerichtet werden, toz 
bei nur der Zuſchlag für die Adreſſe zu entrichten iſt. (w) 


Die elektriſche Beleuchtung der Straßen. N 

Im Luce des Monats Januar wurden folgende Stra⸗ 
ßen mit eleltriſcher Beleuchtung verſehen: Zielona (in Ba⸗ 
luty), Mala-Sitamfla, Babia, Boramia, Genfia, Krzyzowa, 
Goplanſta, Mickiewicza, Groszanka, Nowo⸗Zgierſla, Toe 
karzewſtiego und Mlynarſta. Außerdem wurden in der 
Franciszlanſla die Lampen verſtärkt, bzw. 4 neue 500s 
Watt⸗Lampen angebracht. 


Der Bau von öffentlichen Bebürfnisanftalten beginnt. 
Wie wir erfahren, iſt in das ſtädtiſche Budget für das 
laufende Jahr eine entſprechende Summe zum Bau von 
drei öffentlichen Bedürfnisanſtalten aufgenommen worden. 
Dieſe Bedürfnisanſtalten, die ein wirkliches Bedürfnis der 
Halbmillionenſtadt Lodz bilden und längſt vorhanden ſein 
ſollten, ſollen auf dem Plac Wolności, dem Plac Reymonta 
und in einer der Seitenſtraßen der Petrilauerſtraße erbaut 
werden. ; (p) 
Vortrag über Diphtherieimpfung. i 
Am Sonntag, den 16. Februar, hält Dr. Eugenjusz 
Slipirzepa im Fabriksſaale von Geyer an der Petrikauer 
Straße einen Vortrag über Schutzimpfungen gegen Diph⸗ 
iherie. Das Thema des Vortrages ijt angeſichts der herr» 
ſchenden Diphtherieepidemie beſonders altuell und d rfte 
die breiteſten Kreiſe der Oeſſentlichleit interejfieren. Beginn 
1 Uhr nachmittags. 
Der Kri n die Ratten. h $ 
l Unter Worſtt des Schöffen der Geſundheitsabteilung 
des Magiſtrats fand geſtern eine Konferenz in Sachen des 
alljährich ſtattfindenden Generalfeldzuges gegen die Ratten 
ſtatt. Die diesjährige allgemeine Vergiftüngsaktion fon 
Anfang April auf dem gefamten Gebiete der Stadt Lodz 
durchgeführt werden. 


Die Widzewer Manufaktur verurteilt. 

Seinerzeit hatte die Entlaſſung des Meiſters Alexander 
Hake durch die Widzewer Manufaktur viel Staub aufge⸗ 
wirbelt. Bekanntlich war Hake, der Schwager Cieſinfkis, 
bald nach dem tragiſchen Zwiſchenfall Cieſinſti — Albert 
Kohn kurzerhand entlaſſen worden. Nach feiner Entlaſſung 
wandte ſich Hale an das Verſicherungs inſtitut für Geiſtes⸗ 
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Die Lodzer Telephonſtation 


— 


ein techniſches Wunder. 


Anläßlich der Beendigung der Arbeiten an der auto⸗ 
matiſchen Telephonſtation wurde die Lodzer Preſſe geſtern 
zur Beſichtigung dieſer neuartigen Telephonanlagen ein⸗ 
geladen. Dieſe Neueinführung, die für Lodz einen großen 
Schritt vorwärts in der Entwicklung zur modernen Groß⸗ 
ſtadt bedeutet und womit unſere Stadt ſogar der Landes⸗ 
hauptſtadt Warſchau den Rang abgelaufen hat, hat be⸗ 
ſtimmt ſchon bei manchem Telephonabonnenten Bewunde⸗ 
rung hervorgerufen. Die Vorſtellungen, die man ſich über 
den Mechanismus in einer ſolchen Station macht, werden 
aber bei einer Beſichtigung dieſer wunderbaren Einrichtung 
noch weit übertroffen: Tauſende von Kabeln und Drähten, 
bewegliche Stäbe und Arme, die auf den geringſten elel⸗ 
triſchen Stromeinſatz reagieren, unzählige jede Störung 
in der Tätigkeit eines Apparats anzeigende Lämpchen, 
alles das macht den Laien beim Anblick dieſer Station 
verwirrt. 

Die Beſichtigung der Telephonzentrale wurde unter 
Führung des techniſchen Direktors der Polniſchen Tele⸗ 
phon⸗Aktiengeſellſchaft, Häggberg, unter deſſen Auſſicht die 
automatiſche Telephonſtation in Lodz ſowie in neun ande⸗ 
ren Städten eingerichtet wurden, und des Direktors der 
Lodzer Station Uleyſki vorgenommen. Schon beim Bee 
treten des großen impoſanten Gebäudes gewinnt man 
einen recht vorteilhaften Eindruck: breite elegante Treppen 
führen in die oberen Stockwerke, die Wände ſind in hellen 
für das Auge angenehmen Farben gehalten. Im erſten 
Stockwerk ſind die Büroräume untergebracht, das zweite 
Stockwerk umfaßt einige Speiſeräume, ſowie eine Küche, 
in der Speiſen für die Angeſtellten der Telephonſtation 
zubereitet werden, während im dritten, vierten und fünften 
Stockwerk die Telephonzentrale untergebracht iſt. Die 
Lodzer Station, die für 30 000 Abonnenten berechnet iſt, 
hat bis jetzt 12 500 betriebsfertige Telephonlinien einge⸗ 
richtet, von denen 9000 in Betrieb find. Im dritten Stock 
lann man bereits die erſten Eindrücke von dem großarti⸗ 
gen Mechanismus der Station gewinnen: hier laufen ſozu⸗ 
ſagen die Fäden zuſammen, um dann verteilt, jede Linie 
mit einem beſonderen Apparat verſehen zu werden. Die 
von der Straße in die Station eingeführten Kabel um⸗ 


faſſen je 400 bis 600 Paar Leitungslinien, die ſpäter 


immer mehr verzweigt und ſchließlich ganz auseinander⸗ 
geteilt werden. Zunächſt werden die einzelnen Linien mit 
Sicherungen verſehen, die im dritten Stock untergebracht 
nd 


Erſt im vierten Stock, wo die eigentliche e 

trale untergebracht ijt, kann man den richtigen Betrieb 
in Augenſchein nehmen und der Anblick, den man hierbei 
gewinnt, iſt imponierenb. Hier kann man ſehen, wie der 
Mechanismus der Zentrale zu arbeiten beginnt, wenn der 
Abonnent in ſeiner Wohnung oder im Büro den Hörer in 
bie Hand nimmt. Sofort beginnt der für den betreffen 
den Abonnenten eingebaute Apparat zu arbeiten. Dieſer 
Apparat wiederum ſetzt ſich aus zwei Teilen zuſammen: 


der eine Teil gibt das Signal an den Abonnenten, daß die 
Station tätig iſt und die Nummer nun angedreht werden 
kann, der andere Teil dieſes Apparats ſtellt die Verbin⸗ 
dung mit der vom Abonnenten gewünſchten Nummer her. 
Doch damit iſt die aon noch nicht erledigt. Da 
bei uns die Telephongeſpräche gezählt werden, ſo iſt 
auch dafür vorgeſorgt: von jedem derartigen Apparat 
führt eine Verbindung nach einem anderen Bimmer, wo 
die Zähler untergebracht ſind. Sobald der Abonnent den 
Hörer in die Hand nimmt und der vorher erwähnte Ver⸗ 
bindungsapparat in Tätigkeit tritt, ſpringt an Stelle der 
letzten Ziffer des Zählers, ähnlich wie bei der Numerier⸗ 
maſchine eines Buchbinders, eine nächſtfolgende Ziffer vor. 
Während der Vorgang der Verbindung im erſterwähnten 
Apparat vollſtändig lautlos vor ſich geht, iſt die Ziffern⸗ 
verſchiebung beim Zählerautomaten feta mit einem gut 
18 „Klit“ verbunden. Mit dieſer Zählung ber Gee 
präche iſt die Kontrolle der Abonnenten aber noch nicht 
beendet. Da iſt noch eine ſpezielle Kontrollſtation, die an⸗ 
zeigt, ob die Abonnenten die Nummern richtig anfordern, 
was durch beſondere Lämpchen geſchieht. Hat der Abon⸗ 
nent ni anſtatt fünf nur vier Ziffern angedreht, ſchon 
zeigt das Lämpchen dieſen Fehler an. Selbſtverſtändlich 
wird dies von der Telephoniſtin geſehen, die es nicht ver: 
ſäumt, den Abonnenten ſofort auf ſeinen Irrtum aufmerk 
ſam zu machen. 

Wie uns der Leiter der Telephonſtation mitteilte 
arbeiten die Automaten fajt reſtlos ganz einwandfrei und 
nur ſelten kommt es vor, daß ein Apparat durch irgendein⸗ 
techniſche Unzulänglichkeit ſchlecht verbindet. 

Im fünften Stockwerk befindet fid) die auswärtt 
Station, die jedoch von Telephoniſtinnen bedient wird. 
Ebenfalls dort iſt die Station untergebracht, durch die die 
Telephonautomaten bedient werden. 

Eine ſehr intereſſante Neuerung, die von der Leitun 
der Lodzer Telephonſtation vorgenommen werden ſoll un 
an der gegenwärtig noch experimentiert wird, ib daß 
an Stelle des jetzt hörbaren Summens beim Abheben des 
Hörers das Wort „Centrala“ hörbar fein, oder falls die ges 
wünſchte Nummer beſetzt ſein ( 
kommen wird. Celbjtoe tändlich wird dies ebenfalls auf 
mechaniſchem Wege bewerkſtelligt werden, und zwar ver⸗ 
mittels einer Stahlſcheibe, die fih ſtändig in Bewegung 
befindet. Die Grundidee dieſes Experiments iſt dieſelbe, 
wie beim Gramophon, nur wird der Ton hier nicht durch 
Einhöhlungen auf der Spielplatte erzeugt, ſondern durch 


olte, die Antwort „Zajente“ 


einen Magnet, der an die in ſchwingender Bewegung ſich | 


befindliche Stahlplatte angelehnt ift. 

Der große Fortſchritt der Technik tritt bei dieſer neu⸗ 
artigen Telephonſtation mit aller Deutlichkeit zutage. Wo. 
von wir bisher nur geleſen und gehört haben und und jeh 
oft ganz unwahrſcheinlich erſchien, ift nun auch in unſere ; 
Stadt Wirklichkeit geworden. 
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arbeiter in Warſchau mit dem Erſuchen um Auszahlung 
einer e al als geiſtiger Arbeiter. Hier⸗ 
bei ſtellte es ſich nun heraus, daß die Adminiſtration der 
Widzewer Manufaktur Hale gar nicht verſichert und für die⸗ 
ſen auch leinerlei Verſicherungsbeiträge gezahlt hatte. 
Hale verklagte daraufhin die Widzewer Manufaktur bei dem 
hieſigen Arbeitsgeric t und verlangte von dieſer einen 
Schadenerſatz in Höhe von 1400 Zloty. Geſtern gelangte 
dieſe Angelegenheit vor dem Arbeitsgericht zur Verhand⸗ 
lung und dieſes ſprach dem Kläger nach Vernehmung der 
Zeugen die Forderung in CE zu. Außerdem wurde 
die Firma noch zur Zahlung der Gerichtskoſten eh 
p 


POWA WWI 
der Prinz von Wales und fein Schneider 


„Ich brauche“, ſpricht der Prinz von Wales zu feinem | 


Schneiderlein, ; $ 
„nen eleganten, neuen Frack, doch hochnobel muß er fein; 
mein lieber Mann, verſpäten darſſt Du Dich auf leinen 


Fall 
ich fagne najni, mert es Dir, nach Lodz zum Preſſe⸗ 
all. 


HUNDEN 


Ehen osb Merten Det o per 
en eń a > 

hel berichteten darüber, daß an der Ede der 6. Sierp⸗ 
nia⸗ und e am 2. Februar d. J. der zehn⸗ 
jährige Bronislaw Kowalſli von einem Auto überfahren 
wurde und hierdurch den Tod erlitt. Der Chauffeur war 
nach dem Unfall in ſchneller Fahrt entflohen und es konnte 
weder die Nummer der Taxe noch der Name des Chauf⸗ 
fees ermittelt werden. Die Polizei führte in dieſer An⸗ 
gelegenheit eine dein des Unterſuchung und es gelang 
ihr nun zu ermitteln, daß der Knabe von der Autotaxe 
Nr. 252 überfahren worden ift. Der vernommene Beſitzer 
der Autotaxe, Wladyslaw Majemiti, erklärte der Polizei, 
daß er an dem fraglichen Tage die Autotaxe an einen un⸗ 
bekannten Chauffeur vermietet hätte. In ein Kreuzverhör 
genommen, geſtand Majewfki ſchließlich ein, daß er ſelbſt 
den Knaben überfahren hat. Majewski wurde ży gą 


Remont bat „Ziemia Obiecana” 
in Tuszyn geichrieben? 


Tuszyn bereitet ſich feit einiger Zeit auf das Feſt dez 
500jährigen Beſtehens vor, zu welchem Zweck die alten 
Akten und Chroniken durchſtöbert wurden. Dabei hat man 
1 daß ſeinerzeit der Autor von „Chlopi“ und 
„Ziemia Obiecana” („Lodz, das gelobte Land“) in Tuszyun 
15 und hier ſein Werk über Lodz geſchrieben hat. Die 
Stadtverwaltung machte ſofort der Staroſtei Mitteilung, 
worauf Staroſt Rzewſti anordnete, daß alle Alten und Ape 

ben über dieſen Fall geſammelt werden. Es ſtellte ſich 
8 daß der Vater Reymonts in Tuszyn Organiſt und 
Muſiklehrer war. Tuszyn beſchloß, das Andenken Reymonts 
dadurch zu ehren, daß bei der Begehung der 500⸗Jahresfeier 
eine Marmortafel in der Kirche oder der Volksſchuſe entr 
hüllt wird. (b) RN 


Bereitelter Diebſtahl in einer Fabrik. 

IJn die Fabrik von Silberſtein in der Petri... ść 
Nr. 56 waren vermittels Nachſchlüſſel Diebe eingedrungen, 
die von den Webſtühlen einige Stücke Waren abſchnitten, 
dieſe in Papier packten und mit der Beute die Fabrik ver⸗ 
laſſen wollten. Die zwei Diebe wurden jedoch von dem 
Portier der Fabrik bemerkt und von dieſem angehalten. 
Plötzlich ſtürzte ſich der eine Dieb auf den Portier und ver⸗ 
Bar dieſem einen fo heftigen 0 0 ins Geſicht, daß 
iofer zu Boden ſtürzte. Hierauf liefen die Diebe auf die 
Straße hinaus und ſuchten zu entkommen. Auf die Hilje- 
ruje des geſchlagenen Portier liefen einige Arbeiter herbei 
und nahmen die Verfolgung der Diebe auf. Da die Diebe 
auf der Straße in eine Droſchle ſprangen und mit dieſer 
zu entkommen ſuchten, wurde eine gerade vorübergehende 
Polizeiſtreife auf dieje aufmerkſam gemacht. Es begann 
nun eine wilde Jagd. An der Ecke der Petrikauer⸗ und 
Narutowiczaſtraße ſprangen die Verfolgten unter Zurück⸗ 
laſſung ihrer Beute aus der Drojchłe und ſuchten in vers 
ſchiedenen Richtungen zu entkommen. Mit Hilfe der 
Straßenpaſſanten gelang es jedoch, dieſe zu berh-f'en. 
Nach bem 7. Polizeikommiſſariat gebracht, ermiejen fih die 
Verhafteten als der Wolborſkaſtraße 10 wohnhafte David 
Friedlewiez und der Konſtantynowfkaſtraße 24 wohnhafte 
Josef Bialek, beide der Polizof als notoriſche Diebe längſt 
bekannt. (p) 


AL: 
| 
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Vizemt 
erkennt 


kenkaſſenbuch hatte 


|  fettur von Leonhardt, Wölker und Girbardt, 


leitet. 


daß die Genoſſenſcha 


Re 44 (Beiblatt 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Aus Not zum Fälſcher geworden. 

Wegen Fälſchung der ärztlichen Entſcheidung im Strone 
HA der an der Klonowa 19 wohnhafte 
Arbeitsloſe Stanijlaw Dembſti vor dem Stadtgericht zu per» 
antworten. Er war für arbeitsfähig erklärt worden, fälſchte 
ledoch das Gutachten des Arztes um Krankenunterſtützungen 

au Sch Er erhielt 1 Monat Haft. 
iefelbe Strafe erhielt auch Stefan Motylewſki (Sporna 
„ 24), der den Stempel und die Unterſchrift der Firma gee 
Aut hatte, um Krankenunterſtützung zu erhalten, wozu er 

nicht berechtigt war. 

Gleichfalls zu 1 Monat Haft wurde Felix Smarzynſki 
Beromitiego 6) verurteilt, der db Krankenkaſſenbuch feinem 
n der Krankenkaſſe nicht verf Ie Bruder geliehen hatte, 
der einen Arzt der Kaſſe konſultlerte. (w) 


Ein Bandit und Mürder vor Gericht. 
Die grauſigen Taten der Räuberbande, die unter Füh⸗ 


kung des inzwiſchen im Gefängnis ſeine Taten abhüßenden 


anditen Kaczmarek, die in Lodz und der Umgegend zahl⸗ 


reiche bewaffnete Raubüberfälle verübt hat, dürfte noch Teba * 


aft in Erinnerung fein. Geſtern hatte fih vor dem hieſigen 
zirksgericht wieder ein Mitglied dieſer Bande, und zwar 
er „ab Einwohner Szloine Holcman wegen ber 
Ermordung des Konſtantynower Kaufmanns Aron Mordka 
olnierz zu verantworten. Dem Anklageakt N zu 
entnehmen: In der Nacht vom 4. zum 5. Dezember 192 
drangen in die Wohnung des Kaufmanns Aron Mordka Kol⸗ 
merz in Konſtantynow zwei mit Repolvern bewaffnete Bane 
diten ein und ermordeten den in tiefem Schlaf befindlichen 
Olnierz durch einige Revolverſchüſſe. Die Banditen began⸗ 
hen hierauf die Wohnung des Ermordeten auszurauben. Die 
Schüſſe, durch die Kolnierz ermordet worden iſt, hörte deſſen 
Bruder und ſchlich ſich, nichts Gutes ahnend, an das Fenſter 
und als er fah, was vorgefallen war, ſchlug er heftig mit der 
Fauſt ‚gegen das Fenſter, ſo daß die Scheiben aus biejem her⸗ 
dusflelen. Durch den Alarm berſcheucht,ergriſſen die Bane 
diten die Flucht und entkamen. Durch bie eingeleitete Unter» 
ae würde feftgeftellt, daß Holcman an dem Raubüberfall 
un Mord teilgenommen hat. Er wurde daraufhin verhaftet 


und dem Gericht übergeben. Vor Gericht war der Angeklagte 


Richt geſtändig und gab zu feiner Verteidigung an, daß er in 
der fraglichen Nacht bei ſeinem Bruder in Boddemb'ce zu 
einem Vergnügen geweſen ſei. Unter den Zeugen in dieſem 
Prozeß befand fih auch der Bandit Szezeeinſki, der Mörder 
es Hausbeſitzers Krul und Mitglied der Bande Kaczmareks, 
der jedoch durch ſeine Ausſagen den Angeklagten nach Mög⸗ 
lichkeit zu entlaften ſuchte. 

Nach Vernehmung von 43 Zeugen beſchloß das Gericht, 
die Verhandlung des Prozeſſes auf heute, 9 Uhr vormittags, 
zu vertagen. f (p) 


Vom Handelsgericht. 
Leonhardt, Wölker und Girbarbt Akt.⸗Geſ. inſolvent. 
Geſtern reichte die Verwaltung der a Tuchmanu⸗ 
„Geſ. in Lodz, 
der ee des Lodzer Bezirksgerichts den Antrag 
tuf Gewährung eines Moratoriums ein. Die inſolvente 
enjten Tuchfabriken 


itma gehört zu den größten und engele 2 778 661,88 Zlot 
poty, 


olens. Die Paſſiven belaufen ſich au 
ie Aktiven auf 32 473 611,58 Zloly. 


Aus dem Reiche. 


Pabianice. Inſpektion der freiwilligen 
Że uerwehr. Geſtern begab ſich der Vizewojewode Roz⸗ 
miecki in Begleitung des Inſpeltors für Feuerwehrwesen 
ür die Wojewodſchaft Lad Kula, nach Pabianice, um dort 
eine Iuſpeltion der freiwilligen Feuerwehr vorzunehmen. 
Nach der Ankunft in Pabianice wurden Probealarme des 
J. und 2. Löſchzuges der Pabianicer Feuerwehr vorgenom⸗ 
men. Die Mannſchaften waren innerhalb ſehr lurzer Zeit 
in voller Ausrüſtung am Plage des Alarms. Außerdem 
wurde die Feuerwehr aus dem nächſten Dorfe alarmiert, 
die ebenfalls in kurzer Zeit am Uebungsplatz ein raf. Der 
Vizewojewode [pran der Pabianicer 8 5 ſeine An⸗ 
erkennung für die gute Rettungsbereitſchaft aus. (p) 
r. Konſtantynow. Von der Ländlichen Spar⸗ 
und Darlehnskaſſe. Am 9. b. M. fand im Lokale 
8 Kirchengeſangvereins „Harmonia“ die diesjährige 
Generalverſammlung der Ländlichen Spar und Darlehns⸗ 
ije zu Konſtantynow, Genoſſenſchaft m. u. H., ſtatt. Die 
Verſammlung wurde vom Vorſteher Herrn Lehrer Alfons 
$ in Anweſenheit von 52 Mitgliedern ler und ge 
Zum Schriftführer wurde Herr Karl Gellert be⸗ 
tujen, Der Verbandsreviſor Herr Olgert Schönfeld bez 


grüßte die Mitglieder im Namen des Verbandes der deut⸗ 
G ij Genaoſſenſchaften in Polen, dem die Konſtantynower 


par, und Darlehnskaſſe feit ihrer Gründung im Jahre 
1918 angeſchloſſen ift. Heben erſtattete der Worfipenbe 
dere Maß den M enſchaftsbericht, aus dem hervorgeht, 
t im Berichtsfahr 1920 einen Geſamt⸗ 
need von 1 700 00 Zloty erzielt hat, um 60 Prozent 
mehr als im Vorjahr. Den größten Umſatz zeigte das 


Bechſeltonto mit 260 000 Zloty für von den Mitgliedern 


© 


R Diskont übernommene Wechſel, die zum großen Teil 
bei der deutſchen Genoſſenſchaftsbank in Lodz rediskontiert 
Wurden. Einen erfreulichen Umſatz weiſt das Konto der 
pareinlagen auf, das nach der Geſamteinzahlung in der 
öhe von 79 000 Zloty und Rückzahlungen von 36 000 
loty eine Steigerung von 43 000 Zloty erfahren hat, jo 
B die Spareinlagen zum Jahresſchluß mit 55 000 Zloty 
in die Bilanz aufgenommen werden könnten. Da die 
Tätigkeit der Genoſſenſchaft ſich hauptfächlich auf die Ent- 
wicklung der Bankoperationen erſtreckt, fo war es erforder⸗ 
lich, dieſes auch in der Benennung der Firma zum Aus⸗ 
ick zu bringen. Es wurde daher auch einſtimmig Ber 
Moſſen, die Firma in „Spoldzielczy Bank Przemyslowo 
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Rolniczy w Konſtantynowie, z nieograniczonon odpo: 
wiedzialnoscia“ umzubenennen. Hierauf trat die bisherige 
Verwaltung zurück, worauf zur Neuwahl geſchritten wurde. 


Dieſe 1 folgendes Ergebnis. In den Vorſtand wurden 


gewählt die Herren: Alfons Matz als Vorſteher, Diso 
Stamm als deſſen Stellvertreter und Edmund Otto als 
Beifigender, ſämtlich aus Konſtantynow. In den Aufſichts⸗ 
rat wurden gewählt: Leopold Häusler⸗Srebrno, Auguſt 
Gundrum⸗Becheice und Hugo Stehr, Alfons Hoffmann, 
Theophil Schütz und Leon Gellert aus Konſtantynow. 


Radomſto. Zwei Bauerngehöfte nieder⸗ 
gebrannt. Im Dorfe Wiencik, Kreis Radomſko, brach 
vorgeſtern nacht auf dem Gehöft des Wladyſlaw Molylſki 
Feuer aus, das in kurzer Zeit großen Umfang annahm und 
auch auf das anliegende Gehöft der Brüder Kuner über⸗ 
ſprang. Bevor die aus dem Schlaf geſchreckten Einwohner 
zur Hilfe eilen konnten, ſtanden belde Gehöfte bereits in 
hellen Flammen. Beide Gehöfte brannten völlig nieder. 
Der Schaden beläuft ſich auf 35 000 Zloty. Da bie Ur- 
jahe des Brandes nicht feſtſteht, hat die Polizei cine Uns 
terſuchung eingeleitet. (w) 

Blaszki. Blutige Abrechnung WAEN eni 
Nachbarn. Das Dorf Kamienna, Gemeinde Blaszli, 
Kreis Kaliſch, war geſtern der Schauplatz einer blutigen 
Abrechnung zwiſchen den Landleuten Jan Staſiak und Joſef 
Kaczmarek. Wiederholt war es bereits zwiſchen beden 
Nachbarn zu Auseinanderſetzungen gekommen, die meiſtens 
im Gericht ihren Abſchluß fanden. Geſtern kam es nun 
wieder aus einem nichtigen Grunde zwiſchen beiden zu 
einem Streit, der bald in eine Schlägerei ausartete. Kacz⸗ 
maret verſetzte dabei Staſiak einen Hieb mit einem Orts 
ſcheit, fo daß Stafiat blutüberſtrömt zu Boden fiel. Er 
wurde im Zustande der Agonie nach dem Kranlenhauſe in 
Kaliſch, Kaczmarek dagegen nach dem dortigen Gefängnis 
gebracht. (w) 


Rug dem deutfhen Geſellſchaſtsleben 


Silberne Hochzeit. Heute feiert Herr Eduard Hofſeß 
mit feiner Ehegattin Marie geb. Wagner das Feſt der ſilber⸗ 
nen Hochzeit. Auch wir gratulieren. 


Theaterverein „Thalia“. Kon że rtabend. Heute, 
den 14. Februar, um 8 Uhr 30, findet im Männergeſang⸗ 
verein, Petrikauer 243, ein Konzertabend ſtatt. Es wirken 
zwei namhafte ausländiſche Künſtler mit: Hermann Schey 
(Bariton) — Konzertſänger und Gerda Nette — Paniſtin. 
Die Teilnahme der beiden Künſtler, die im Auslande viele 
Erfolge zu verzeichnen haben, gewährleiſtet uns einen künſtle⸗ 
riſchen Genuß Im folgenden bringen wir Auszüge aus den 
Kritiken: „Breslauer Neueſte Nachrichten“: Der Sänger Her⸗ 
mann Schey iſt ein großer pa e ein Techniker, der 
das Material vollendet beherrſcht. „Journal“, Paris: Gerda 
Nette wurde nach dem Konzert, bei dem ihre est und glän⸗ 
zende Virtuoſität hervorragend au Geltung tam, ea Ge. 
gefeiert. Das Konzert ſtellt ein bedeutendes künſtleriſches Er⸗ 
eignis dar und kann lenen Freund der Muſik und des Gee 
Kalten empfohlen werden. Der Reinertrag aus ber Veran⸗ 
taltung ift zum Ausbau des St. Johannis⸗Krankenhauſes be 
ſtimmt. Preiſe der Plätze von Zloty 2.— an. Schluß des 
Konzerts um 10 Uhr 30. 

„Der Meiſterboxer“ Sonntag, den 16. Februar, 
um 5 Uhr nachmittags, findet bie Wiederholung des Schwanks 
„Der Meiſterboxer“ ſtatt. Es ift eine überaus luſtige Ge» 
chichte, reich an Verwicklungen und Situationskomik. Mit 
einem reichen Humor und Witz reißt er mit und zündet. Wer 
einmal einen Abend des Lachens verbringen will, möge die 
n e nicht verſäumen. Preiſe der Plätze von 
Zloty 1.50 bis Zloty 5.—. Schluß der Vorſtellung um 8 Uhr. 

Maskenball im Chriſtlichen Commisverein. Der dies⸗ 
jährige Maskenball des Chriſtlichen Commisvereins, der mor⸗ 
gen, Sonnabend, den 15. Februar, ſtattfindet, hat in allen 
Kreiſen der Lodzer ceſeulchaft lebhaftes Intereſſe hervor⸗ 
gerufen. Die Vereinsleitung und das Feſtkomitee ſind be⸗ 
ſtrebt, dieſen Maskenball auf das beſte zu arrangieren, damit 
alle Feſtbeſucher vollauf befriedigt dieſes Karnevalsſeſt bers 
leben können. Die Einladungskarten ſind bereits an unſere 
Mitglieder und Freunde verſandt worden. Sollte jedoch einer 
oder der andere beim 105 4 der Karten überſehen wor⸗ 
den ſein, ſo wird höflichſt gebeten, dieſelben im Vereins⸗ 
ſekretariat, Al.⸗Koseiuszki 21, in der Zeit von 5 bis 8 Uhr 
abends, einzufordern. Dortſelbſt findet auch ab Donnerstag, 
den 13. Februar, der Eintrittskartenvorverkauf ſtatt. Die 
Eintrittspreiſe ſind in dieſem Jahre in Berückſichtigung der 
gegenwärtigen Wirtſchaftslage ſehr niedrig gehalten, und zwar 
betragen ſie für Mitglieder 3 Zloty und für Gäſte 5 Zloty 
pro Perſon. 

Der Lodzer Turnverein „Aurora“ veranſtaltet Sonn⸗ 
abend, den 15. Februar, um 9 Uhr abend, im eigenen Vereins⸗ 
lokale, Kopernika 70, ein Preis⸗Preſerenee und Scheiben⸗ 
ſchießen. Es ſind ſehr ſchöne und wertvolle Preiſe vorgeſehen. 
Mitglieder Jemie Freunde und Gönner des Vereins find herz⸗ 
lich eingeladen. ; 

Bom Lodzer Sportverein „Sturm“. Auf der am Diens⸗ 
tag ſtgtigefundenen ona liana wurde beſchloſſen, am 
Sonntag, den 9. März, die Preisverteilung mit anſchließendem 
Tanzkränzchen zu veranſtalten. — Für die Abhaltung der 
diezjährigen Generalverſammlung wurde der 15. un ges 
wählt. — Am kommenden Dienstag foll im Vereinslokale ein 
Schauboren ſtattfinden, an dem einige Vereinsmitglieder und 
geladene Gäſte teilnehmen werden. — Ferner wurde befchlofs 
jen, daß neben dem Ping⸗Pong⸗Turnier auch ein Turnier im 
Schachspiel arrangiert werden ſoll. Da anzunehmen iſt, daß 
dieſer Beſchluß unter den Schachſpielern Anklang finden 
dürfte, erſucht die Verwaltung alle diejenigen Mitglieder, die 
an dieſem Turnier teilnehmen wollen, zu einer ſpeziellen 
Sitzung für Dienstag, den 17. Februar, 9 Uhr abends, zu 
erſcheinen. BEDĘ 

Vom Mabogoszezer Männernefangrerein „Nolygymnia” | 
wird mitgeteilt, daß am Sonnabend, den 15. Ne dur, im 
Vereinslokale nach der Geſangſtunde die üblich Monats⸗ 


ſitzung ſtattfindet, wozu um rege Beteiligung der Mitglieder 
e „wozu um rege : liaung der ita i 


| gungen. 


Von den ren Buchhalterkurſen des Chriſtlichen Com⸗ 
mis vereins. Anal der letzen e een und der 
Vorbereitungen für das bevorſtehende Maskenfeſt werden die 
heutigen Vorleſungen ausfallen. ; 

Bom Jünglingsverein der St. Johannisgemeinde. Am 
Sonntag, den 16. Februar, findet, wie hereit3 mitgeteilt, um 
6.30 Uhr abends, im eigenen Vereinslokale, Sientiemicza 60, 
ein großer dramatiſcher Abend ſtatt. Vorgetragen wird das 
große 4attige Schauſpiel „Des Vaters Fluch“. Die brama: 
tijche Sektion des Vereins 15 ſich die größte Mühe gegeben, 
um dieſes große Schauſpiel aufzuführen. In den Pauſen 
wird der eigene Poſaunen⸗ undcgeſangchor beſtens unterhalten. 
Wir machen heute ſchon in empfehlendem Sinne auf dieſen 
dramatiſchen Abend aufmerkſam. Jedermann iſt herzlich will⸗ 
tommen. 

Eevangeliſch⸗Philantropiſche Geſellſchaft. Die diesjährige 
Generalverſammlung findet im 1. Termin am 28. Februar 
um 8 Uhr abends in der Wohnung ves Herrn Dr. Schweikert, 
Kosciuszko⸗Allee 85, ſtatt; im 2. Termin am 7. März um 8 
Uhr abends. Tagesordnung: 1) Verleſung des Protokolls von 
der letzten Generalverſammlung, 2) Jahresbericht, 3) Bericht 
der Reviſtonskommiſſion, 4) Neuwahl der Verwaltung, 5) Wahl 
der Reviſionskommiſſion, 6) Aufnahme neuer Mitglieder und 
7) Freie Anträge. 


Nadio⸗Stimme. 


Freitag, den 14. Februar. 


Polen. 


Warſchau (212,5 kHz, 1411 M.). 
12.05 und 16.15 Schallplattenkonzert, 17.45 Konzerk, 
18.45 Verſchiedenes, 20.15 Sinfoniekonzert. 
Kattowitz (734 lHa 408,7 M.). 
Warſchauer Programm. 
Krakau (959 kHz. 313 M.). 
Warſchauer Programm. 
Poſen (896 kHz. 335 M.). 
13.05 Schallplattenkonzert, 16.45 Kinderſtunde, 
und 22.40 Tanzmuſik, 20.15 Sinfoniekonzert. 


Ausland. 


17,45 


Berlin (716 155, 418 M.). 
11.15, 14 und 16.45 Schallplattenkonzert, 17 Jugenv⸗ 
ſtunde, 20 Klaviervorträge, 21.30 Boxkampf. 
Breslau (923 153, 325 M.). 
12.10 und 13.50 Schallplattenkonzert, 16.30 Walzer, 19.30 
Abendmuſik, 21.30 Konzert. i 
Frankſurt (770 153, 390 M.). 
12.30 und 13.30 €Zafiplattentonzert, 15.15 Jugendſtunde 
16 Nachmittagskonzert, 20.15 Orcheſterkonzert, 22. 
Tanzmuſik. 
Hamburg (806 193, 37 M.. 
7.20 und 11.30 Schallplattenkonzert, 13.05 Konzert, 16.15 
und 17.55 Unterhaltungskonzert, 20.10 Cellokonzert, 21 
Poſſe „Der Aktienbudiker“. 
Köln (1319 1$3, 227 M.). 
7, 10,15 und 12.10 ee e 18.05 Mittags ⸗ 
16.45 Jugendfunk, 17.30 Veſperkonzert, 20 
16.10 
Oper 


Deutſche Sozial. Arbeitsbartei Polens 


KReferentenkurſe. 


Am Sonntag, den 16. d. M., pünktlich um 10 Uhr mor⸗ 

gens, ndet der zweite Vortrag des Reſerentenkurſes ſtatt. 

ämtliche Teilnehmer haben fich kurz vor Beginn einzuſinden 
um ji, in die Anweſenheitsliſte einzutragen. Sa 


— 


Sitzung des Bezirksvorſtandes. 


Am Montag, ben 17. Februar, um 7 Uhr abends, findet 
eine Sitzung des Bezirksvorſtandes ſtatt. 5 


— nas 


Männerchor Lodz⸗Zentrum. Freitag, den 14. d. M., 
um 7 Uhr abends, findet bie Jahresperſammlung des Mån- 
nerchors Lodz⸗Zentrum ſtatt. Die aktiven und pajfiven Mifs 
glieder werden erſucht, pünktlich und zahlreich zu erſcheinen 


Denticher Sozial. Jugendbund Polens. 


Lodz⸗Oft. Freitag, den 14. Februar, abends 7 Uhr, findet 
im Parteilokal, Nowo⸗Targowa 31, ein Spielabend ſtatt. Um 
zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder wird gebeten. 

Konſtantynow. Sonntag, den 16. Februar, nachmittage 
3 Uhr, findet ein Unterhaltüngsabend ſtatt. Um zahlreiches 
Erſcheinen wird gebeten. 

Alexandrow. Sonnabend, den 15. Februar, abends 7.80 
Uhr, findet im Parteilokale Wierzbinſka 15 ein Lichtbilder⸗ 
dae bei Gen. S. Tietze über das Thema „Das proleta⸗ 
riſche Kind“ ſtatt. Jugend und Parteigenoſſen werden um 
pünktliches Erſcheinen gebeten. 

Tomaſchow. Sonnabend, den 15. d. Mts., abends 7.30 
Uhr, hält Stadtverordneter R. Klim im Parteilokale Mila 27 
einen Vortrag über „Die Jugend und ihre Weiterbildung“. 
Die Jugend und Parteigenoſſen werden um zahlreiches und 
pünktliches Erſcheinen gebeten. 4 


Gewetrt ha Mies. 


Die Sektion der Reiger, Scherer und SS lichter veranftałe 
tet am Sonntag, den 16. Februar d. J, um 3 Uhr nachmit⸗ 
tags, im Lokale, Petrikauer 109, für tre Mitglieder ein ge⸗ 
mütliches Beifammenfe'n, verbunden wit Tanz und Beluſti⸗ 
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(14. FJortſetzung.) 


Lengen war ganz blaß geworven, als er das Samua 
Mid geſehen, und wollte dauernd unterbrechen, aber Ras 
dochla hielt ſeinen Abſatz jo krampfhaft auf Egons Zehen 
gepreßt, daß der ſtill war, nur immer heftiger zum Aufbruch 
drängte. Es ſei ſpät und ſie hätten noch viel zu beſorgen. 
Radochla begriff gar nicht, ſchrieb umſtändlich eine Quit- 
tung und bat Carl, in vier Tagen wiederzukommen. 

Kaum hatten die beiden das Café verlaſſen, als Ra⸗ 
dochla zu poltern anfing. Es ſei einfach unerhört, wie 
Hentzen die ſchönſten Gelegenheiten durch ſein unvorſich⸗ 
tiges Benehmen durchkreuze. 

„Eben hätte es auch wieder ſchiefgehen können.“ 

„Es iſt aber nicht ſchief gegangen.“ 

„Hätte... Hätte... das genügt.“ 

„So laß mich doch wenigſtens jetzt mal reden“, fuhr ihn 
Hentzen in einem Ton an, den Radochla nicht gewöhnt war. 

„Nein“, ſagte der ſcharf, „jetzt wird getan, was ich will. 
Wir werden das Stück weder verſetzen noch verkaufen, wir 
werden zu einem erſtklaſſigen Juwelier gehen und ein 
zweites Exemplar aus Double herſtellen laffen,” 

„Und dann?“ 


„Dann geben wir dieſem Dummkopf ſein Stück wieder 


(natürlich das falſche) und fagen, wir feien es nicht los⸗ 
geworden.“ 

„Schön“, ſagte Hentzen. „Wenn ich dir aber jetzt eine 
Mitteilung mache von einer Wichtigkeit, daß alle deine 
Pläne unter den Tiſch fallen?“ 

„Die Wichtigkeit möchte ich hören, mein Junge.“ 

Egon hatte ſich vorgenommen, dem Freund ganz lang⸗ 
fam das, was er geſehen, beizubringen, es gelang ihm nicht, 
er war temperamentvoll genug, herauszuplatzen: 

„Der Schmuck gehört meiner Schweſter.“ 

Roni fah feinen Freund verſtändnislos an. Der wieder⸗ 
holte: „Dieſer Anhänger, den wir eben bekommen haben, 
don dem wir gerade ſprechen, gehört zum Schmuck meiner 
Schweſter Eva van Draaten.“ 

„Mach' keine Witze!“ 

„Ich bin zu Witzen ſo wenig aufgelegt wie du, aber ich 
kenne das Ding ganz genau wieder. Leider find mir nur 
wenige Sachen, die zum Geſamtſchmuck gehören oder ge⸗ 
hörten, näher bekannt, aber dieſer Anhänger war eines der 
erſten Geſchenke, das ihr damals Herr van Draaten machte. 
Ich war noch ein Knabe und unſere Familie ift nie mit 
Glücksgütern geſegnet geweſen. So ſtanden wir denn alle 
drum herum und bewunderten ihn, obwohl er ein Dreck 
war gegen die ſpäteren Stücke.“ 

Radochla wollte es immer noch nicht glauben. Derlei 
Dinge gab es in vielen Exemplaren, meinte er. 

„Möglich,“ ſagte Egon, „aber ich tenne ihn wieder. Zu⸗ 
dem „M ein untrügliches Zeicher * 

„Auf der Rückſeite ganz unten find bie Buchſtaben 
E. v. D. eingraviert, Mutter ärgerte ſich ſeinerzeit darüber, 
weil die beiden noch gar nicht verlobt waren und er trotz⸗ 
dem ſeine Buchſtaben eingravieren ließ ſtatt E. v. H. Und 
Vater ärgerte ſich, weil van Draaten doch nicht von Adel 
war und überall ſich v. Draaten nannte, ſo auch hier.“ 

Radochla hielt längſt den Anhänger in Handen, auf der 
Rückſeite ganz unten 

„Stimmt“, ſagte er. 

Dann gingen fie wortlos nebeneinander Jer. Hentzen 
vußte nicht recht, hatte er eine Dummheit gemacht oder war 
t3 Hug bon ihm geweſen. Auf einmal blieb Radochla ſtehen. 

„Ich will Matz heißen, wenn da alles in Ordnung iſt. 
Das Stück gehört zum Schmuck deiner Schweſter, der Junge 
— wie heißt er doch ſchnell?“ 

„Harling.“ 

„Richtig, der Junge beſitzt ein paar Stücke, hat er ge⸗ 
ſagt. Wo hat er ſie her? Von deiner Schweſter? Oder ſind 
ſie der geſtohlen worden?“ 

„Dieſer Harling ſieht nicht aus, als ob er ſtehlen 
würde.“ 

„Iſt auch meine Meinung, und deshalb nehme ich an, 
er hat den Schmuck auf ehrliche Weiſe erhalten.“ 

„Gekauft?“ 

„Nein, Geld hat er keins, er will die Sachen ja vers 
ſetzen.“ 

„Halt, da fällt mir was auf. Warum will er ſie nur 
berſetzen und nicht verlaufen? Das ijt nicht fein Wille. er 
hat einen Auftrag. Aber von wem?“ 

„Von meiner Schweſter —!?“ 

„Du ſprichſt aus, was ich kaum zu denken wage, denn 
das wäre ein großes Glück für uns. Vorderhand müſſen 
wir einen Menſchen zu ihm ſchicken und ihn harmlos vor 
deiner Schweſter grüßen laſſen.“ 

„Zu welchem Zweck?“ j 
` „Um heraus zu bekommen, ob er fie kennt und mit ihr 
in Verbindung ſteht.“ ' 


11. Kapitel 
„Ober, zahlen!“ rief Carl Harling laut durchs Lokal und 
Abob fih. Er war noch ſitzengeblieben, als Hengen und 
Radochla ihn verließen, jetzt wollte er zur Sporthalle 
jahren, um mit Groth zu ſprechen, der ihn dorthin beſtellt 
hatte. Da kam aus der Schachecke ein Mann auf ihn zu, 
groß, lang, mit blumiger Weſte und Rieſennaſe, und ſtreckte 
ihm eine rote, breite Hand entgegen. Es war Beno Leath, 
der Rennfahrer, den er in Amſterdam kennengelernt hatte 
Ob er bei ihm Platz nehmen dürfe? Er habe ein paar 
Fragen an ihn zu richten. Carl hatte natürlich nichts da⸗ 
gegen, ſondern ſchob höflich und eij.ig einen Stuhl für 
Leath zurecht. i ' 
„Was machen Sie jetzt?“ fragte der Auſtralier. 
Carl erzählte. Zuerſt einmal, daß er Berufs fahrer ge 
worden ſei. à 
Das wiffe er ſchon, meinte Leath. 
Daß er in der Sporthalle trainiere. 
. Kije er auch. Ob er ein Engagement haben 
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Jawohl. Im Drelſtundenrennen werde er ſtarten. Da⸗ 
don hingen dann weitere Verpflichtungen ab. 

Das Dreiſtundenrennen beſtritt Leath nicht, er ſtartete 
prinzipiell nur in Mannſchaſtsrennen. In Amerika konnte 
man während eines Winters getroſt ſeine zwanzig Mann⸗ 
ſchaftsrennen fahren, in Deutſchland war das ſchwieriger, 
es haperte an Winterbahnen und fehlte an Veranſtal⸗ 
tungen. Aber er hatte einen Vorſchlag. Ob Harling mit 
ihm gemeinſam das Zwölfftundenrennen beſtreiten wolle? 
Und wenn fie ſich gut einfuhren und zueinander paßten, 
auch das Sechstagerennen? 

Wie ſich denken läßt, war Carl aufs höchſte erſtaunt über 
dieſes Angebot, das einen großen, einen ungeheuren Reiz 
hatte, denn ein Rennen, mit Leath zuſammen als Partner 
gewonnen, und er war ein gemachter Mann. Doch — wes⸗ 
halb ſuchte fih der Auſtralier gerade ihn aus? Den jüng⸗ 
ſten und unerfahrenſten aller Fahrer? Das mußte doch 
einen Grund haben. Und er ſagte ihm offen, daß er nur 
dieſe Bedenken hege und daß er ſein Angebot deshalb 
ſonderbar finde. 

Leath fand das gar nicht ſonderbar. 

„Sehän Sie, ich habä gefahrän zehn Jabra mit Me 
Eyth, der ift zehn Jabra älter als ich. Eyth fährt nicht mehr 
und ich bin allein ohne Partnär. Aber da ich nur Mann- 
ſchaftsrennän fahrä, brauche ich einen Partnär. Und keinen 
ſchlechtän, das verſteht ſich.“ 

„Ganz recht“, pflichtete Harling bei. 

„Und da ich in den zehn Jahrän, wo ich bin gefahrän 
mit Me Eyth, alter gewordän bin — ich zähl heutä 
36 Jahre — ſuch' ich wohl leinen älterän, ſondern einen 
jüngerän Partnär.“ 

„Verſteht ſich.“ 

Ich baba Sie fahrän ſehän in Amſterdäm, Sie könnän 
viel, aber Sie könnän noch mehr lernän bei mir. Spätär, 
wenn ich aufhörä, könnän Sie fi wiedär nehmän einän 
jungerän Partnär.“ 

Das leuchtete ihm ein. Wenn das der ganze Grund war, 
ihm ſollte es recht ſein. Und er ſagte zu, mit Leath ge⸗ 
meinſam erſtmal das Zwölſſtundenrennen beſtreiten zu 
wollen. Wern Leath dann mit ihm zufrieden fei, werde er 
für die Sixdays natürlich ebenfalls zur Verfügung ſtehen. 


SEGHSTAGERENNEN uz 


Carl war jo fron noer dieſen Abſchluß, daß er ganz pete 
gag, zu Groth zu fahren, ſondern fih mit dem Auſtralier 


noch über dies und jenes unterhielt. Dabei wurde natür⸗ 


lich auch die Geldfrage erörtert, was Harling für ſeinen 
erſten Sechstageſtart verlangen könne, und ähnliches. Leath 
fragte auch nach ſeinem früheren Beruf, wovon er gelebt 
habe und zur Zeit lebe. 1 

Und Carl, der ruhig feine prekäre Lage zugab, erzählte, 
daß er zurzeit genötigt fei, einigen Schmuck zu verſetzen 
um bis zur Auszahlung der erſten Gage durchhalten ål 
können. 


Da geriet der lange Auſtralier in eine ganz unoewöhn, 
liche Erregung, ſo daß er weder richtiges Engliſch noch 
falſches Deutſch ſprechen konnte. Was das für Geſchichten 
feien! Sein Name fei in ganz Europa bekannt und gë 
ſchätzt, daß er Berufsfal er geworden fet, inter ſſiere die 
geſamte Sportswelt mehr, als er anzunehmen ſcheine, und 
fein erſtes Abſchneiden als folcher fet eine Senſation. © 

möge nur mal die Zeitungen aufſchlagen. 

„Das habe er getan“, ſagte Harling. 

Wenn er alſo jetzt mit dem Vertrag für das erſte 
Rennen in der Taſche und mit der Nachricht, ba) er, Beno 
Leath, ihn fih als Partner auserwählt habe, zu feinem 
Manager gehe, dann werde der ſich ein Vergnügen 
daraus machen, ihm einen Vorſchuß in jeder beliebigen 
Höhe zu geben. f ; 

„Wieſo? Warum? Und wer? Was für ein Manager? 

„Nun, fein Manager.“ 

„Ihr Manager?“ 

Carl lachte. 

„Ich habe keinen. Die Rennfahrer haben alle keinen.“ 

„Sie denken an die Boxer.“ 

Wieder regte fich Leath über Cebühr auf. Er habe keinen 
Manager? Dann könne man fih nicht wundern, wenn es 
ihm ſchlecht gehe. In Amerika ließen fih alle Fahrer 
managen und auch in Deutſchland tenne er mehrere, die die 
Vertretung ihrer Intereſſen in die Hände eines erfahrenen 


Mannes gegeben hätten und nicht ſchlecht dabei führen. Ob 


er ihm einen empfehlen ſollte? 1 
(Fortſetzung folgt.) 


Zwei Fußballſpiele am Sonntag. 


Am kommenden Sonntag gelangen nur zwei yogar 
ſpiele zur Austragung. Und zwar ſpielen⸗Widzew — L. K. S. 
und Widzewer Manufaktur — Kraft. 


522 Schiedsrichter in Polen. 


Der polniſche Schiedsrichterverband zählt augenblicklich 
522 Mitglieder, die im vergangenen Jahre 5460 Wettſpiele 


leiteten. ; 
Die Schweiz wird ausgeſchifft. 


Die Schweiz, die bei dem nun bereits zwei Jahre andau⸗ 
ernden Europacupwettbewerb keinen Punkt erzielen konnte, 
ſoll an der kommenden Europacupkonkurrenz nicht mehr teil⸗ 
nehmen. Bei der am 2. März in Trieſt ſtattfindenden Europa⸗ 
cupkonferenz will die tſchechoſlowakiſche Delegation vorſchla⸗ 
gen, daß an die Stelle der Schweiz Spanien tritt. Durch den 
Beitritt Spaniens würde dieſer Wettbewerb eine beſondere 
Zugkraft und Bedeutung erhalten. 


Finnland droht mit Olympiaſtreik. 

Auf eine Anfrage der deutſchen Sportbehörde, wie ſich 
Finnland dazu verhalten werde, wenn der 10 000⸗Meter⸗Lauf 
und der e eee e vom olympiſchen Pro⸗ 
gramm geſtrichen werden, hat Finnland geantwortet, daß es 
mit Schweden feſt entſchloſſen fet, in dieſem Falle am nächſten 
Olympia nicht mehr teilzunehmen. Die Finnen wollen ſogar 
eine 4 1500⸗Meter im olympiſchen Programm einführen. 


Ein neuer Sieg Petkiewiczs. 
Ueber eine Meile. 


Neuyork, 13. Februar. Petliewiczs dritter Start in 
Amerika brachte bem polniſchen Langſtreckenläufer einen neuen 
Sieg. Diesmal ging das Rennen über eine engliſche Meile. 
Es ſiegte Petkiewicz in 4 Minuten 28 Sekunden. Nähere 
Einzelheiten ſehlen noch. 


Ein Zufammentreffen Nurmi—Petliewicz—Koscial 


plant die Warszawianka Ende Mai. Hoffentlich geht der Plan 
in Erfüllung. 
Das Breslauer Sechstagerennen. 
Buschenhagen⸗van Kempen in Front. 
Breslau. Der Stand des Breslauer Sechstage⸗ 
rennens iſt nach den Nachmittagswertungen folgender: 
1. Buschenhagen⸗van Kempen 265 Punkte; 2. (eine Runde 
zurück) iinburg⸗Junge; 3. (zwei Runden zurück) Rieger⸗ 
Goebel: 4. Petri⸗Kroſchel. 
Das Breslauer Sechstagerennen ging heute nacht 1 Uhr 
zu Ende und dürfte mit dem Siege Buschenhagen⸗van Kempen 
geendet haben. 


Neuaustragung der Europameiſterſchaft in Berlin. 


Bekanntlich hat der tſchechoſlowakiſche Eislauf⸗Verband 
als Veranſtalter der diesjährigen Europa⸗Meiſterſchaft im 


1 Eiskunſtlaufen der Herren der Internationalen Eislauf⸗Ver⸗ 


einigung ſelbſt den Antrag geftellt, das Ergebnis der Europa- 


Meiſterſchaft zu annullieren, falls ſich der gegen den jugo⸗ 


ſlawiſchen Preisrichter geäußerte Verdacht als berechtigt er 
weiſen ſollte. Nunmehr ſchlägt der Vorſitzende der Inter⸗ 
nationalen Eislaufvereinigung Salchow (Stockholm) die Ans 
nullierung der Europa⸗Meiſterſchaft vom Strbſke Pleſo und 
eine Neuaustragung am 15. und 16. März im Berliner Sportz 
palaſt vor. Die Vorſtandsmitglieder haben ſchriftlich ihre 
Stimmen abzugeben. i 

Wie wir zu dieſer Meldung in letzter Minute erfahren, 
iſt bereits die e gefallen: Die Europa⸗Meiſter⸗ 
ſchaften im Eiskunſtlaufen werden endgültig am 15. und 
16. März im Berliner Sportpalaſt wiederholt. 


Kanada gegen England 11:1. 


Auf der Rückreiſe nach Kanada abſolvierte der Eishoclehe 
Weltmeiſter Kanada ein Spiel gegen England und ſiegte 
1: 


mit 11: 
Neuer Halbſchwergewichtsmeiſter. 


Nach dem freiwilligen Rücktritt von Tommy Loughran 
(Amerika) ift jetzt wieder ein' neuer Weltmeiſter im Halb⸗ 
ſchwergewicht ſeſtgeſtelt. Am Montag abend trugen im Neus 
porter Madiſon Square Garden Jimmy Slattery und Lon 
Scozza den Miſterſchaftskampf aus. Slattery war in allen 
15 Runden leicht überlegen und trug den Punktſieg und damit 
den Titel davon, den er aber [hon demnächſt gegen Marei 
Roſenbloom verteidigen muß. 


Sandwina ſchlägt Knute Hanſen k. o. 

m Rahmenprogramm des Weltmeiſterſchaftskampfes im 
Halbſchwergewicht gingen auch Teddy Sandwina und der 
Däne Knute Hanſen in den Ring. Die auf zehn Runden an⸗ 
geſetzte Begegnung endete bereits nach 109 Sekunden mit dem 
k. o.⸗Siege Sandwinas, der vorher Hanſen bereits ſechsmal 
zu Boden gebracht hatte. 


Theater⸗Verein „Thalia“ 
Saal des Männergeſangvereins. Petrilauer 243. 


Heute, Freitag, den 14. Februar, 8.30 Uhr abends 


Konzerti⸗Abend 


zugunften des usbaues des dt. Johannis-Krankenhaufes 
ausgeführt von: 
Hermann Schey (Berlin) — Konzertſänger 
Gerda Nette (Köln) 


Sonntag, den 16. Februar, 5 Uhr nachmittags 


„der Neiſterborer“ 


Schwank in 3 Akten von O. Schwartz und C. Mathern. 
Preiſe der Plätze von Zl. 1.50 bis Zl. 5.— 


Kartenvorverkauf: Drogerie Arno Dietel, Vetrikauer 157 
Tuchhandlung G. E. Reſtel, Petr. 84 


— Pianiſtin 
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PRZYMUSOWE LICYTACJE 


Magistrat m. Lodzi—Wydziat Podatkowy—niniejszem podaje do wiadomości, że w okresie od 24 do 27 lutego 
1930 r. między godz. 9-tą rano a 4-tą po południu odbędą się przymusowe licytacje ruchomości u niżej 
wymienionych osób na pokrycie zaległych podatków i opłat, a mianowicie : 


Wdniu 24lutego 1930 r. 
między godz. 9-tą rano 
a 4-tą po południu: 
NA RZECZ FUNDUSZU BEZRO. 

BOCIA: 
1 Fruchtgarton L., 
aka 61, meble 
/£ Biderman B. cia, Rajtera 30. 
80 kap 


W dniu 25 lutego 1930 r. 
między godz. 9-ta rano 
a 4-tą po południu: 
NA RZECZ FUNDUSZU BEZRO- 

/ BOCIA: 
"8 Berger Ch., Piotrkowska 218 


Piotrkow 


1 waga 

1 „Belting“, Piotrkowska 218. 
biurko 

5 Herszman L., Narutowicza 23. 
kredens 

6 Rozenberg Sz., Sienkiew:cza 
61, warsztat tkacki 


Wdniu 26lutego 1930 r. 
między godz. 9-tą rano 
a4-tą po południu: 
NA RZECZ FUNDUSZU BEZRO- 
f BOCIA: 
7 „Tkalnła Zarobkowa*, Piotr- 
kowska 108, biurko 
8 „Em - Ge - Ko“, Gdańska 77 
maszyna do pisanki, pończo 
chy 
PODATEK PAŃSTWOWY I KO- 
MUNALNY OD NIERUCHOMOŚCI 
9 Diamant J., Zgierska 30b, ma 
ble 
10 Gutman Sz., Karwińska 6, me 
bla 
11 Han IL, Aleksandrowska 75, 
mebla 
12 Hochman S., Mickiewicza 3 
__ meble 
18 Kozłowski J. T., Szkolna 4. 
meble 
14 Krakowski B., Pomorska 13. 
meble 
15 Trubowicz F., Ogrodowa 11. 
_. meble 
16 Najdort M., Rajtera 12, meble 
17 Kalb Z., Łagiewnicka 15, me- 
ble 
OPŁATA ZA PRAWO JAZDY PO 
MIEŚCIE: | 
18 Kozanecki J., 11 Listopada 
67, meble 
2 PROC. OD UMÓW O PRZENIE- 
SIENTU WŁASNOŚCI NIERUCH. 
19 Salomonowiz I., Zgierska 18, 
SKŁADKA NA RZECZ GMINY 
ŻYDOWSKIEJ: 
20 Kimelfeld A., Półnoćna 12, 
meble 


21 Tyller I., N. Targowa 4, me- 


ble, pianino 
PODATEK OD DOCHODU: 


22 B'derman O. i R., Rajtera 30. 


40 szt, chustek 


* Frydlender Sz., B. Limanow-| 54 Kryszek M., N. Cegielniana 
33, kredens 


aklego 18, meble 


Saal 


Philharmonie 
Narutowicza 20 


24 Ginter A., Drewnowska 
meble 

25 Grinsztajn — Goldfarb A. 
Północna 1-3, szafą 

26 Hendlisz J., Wolborska 34, 
meble 

27 Haber H., 11 Listopada 69, 
meble 

28 Kaufman M., 11 Listopada 3, 
meble 

29 L.pszyc M., 11 Listopada 72, 
meble 

20 Szwarc M., Pomorska 18, ze- 
gar 
PODATEK OD LOKALI 


31 Bergman D., St. Rynek 9, 


meble, maszyna  pończoszni- 
cza 

32 Cturapska St., Drewnowska 
19, pianino 

83 Działowski B.,  Aleksandryj- 
ska 4, meble 


94 Działoszyński W., Wschodnia 
20, meble, waga 

35 Grynsztajn L, 11 Listopada 
82, meble 

86 Gutman Akerman, Pl. Wolno. 
ści 11, meble 

37 Halberg Sz., 
ze 

38 Kryger St., 11 Listopada 78, 
meble, gramofon 

39.Kaliksztajn A., Pl. 
6, meble 

40 Krokoszyński Ch.,  Aleksan- 
dryjska 4, szafa . 

41 Kln B., Cmentarna 8, meble 

42 Kolenda W., Waryńskiego 16 
maszyna do szycia, meble, 
gramofon 

48 Kihn K., Zawiszy 24, meble, 
maszyna do szycia 


Pomorska 28, 


Wolności 


44 Lajbowicz N. B., Jakuba 6, 
meble 

45 Masło Ch, Lutomierska 12, 
meble 


46 Rogoziński M., Pomorska 34, 
100 kg. odpadków 

47 Rozenberg B., Lutomierska 17 
moble { 

48 Rotblat. G., Wschodnia 14, 
2 maszyny do szycia 

49 W'ner M., Pomorska 20 mebla 

50 Zelwiański J., Al. Anstadta 
5, pianino 


W dniu27 lutego 1930 r. 
miedzy godz. 9-ta rano 


a 4-ta po poludniu: 


OPŁATA ZA PRAWO JAZDY PO 


MIEŚCIE ZA ROK 1925 - 1927: 
51 Wysocki S., Cegielniana 72, 
meble 


52 Zdanowski M., Al. I Mają 71, 


meble 


PODATEK OD SPADKÓW i DA- 


ROWIZN: 
53 Glajber R., Piotrkowska 66, 
meble, żyrandol 


52 |PODATER OD ZBYTKU MIESZ- 


KAN. i PRZEDMIOT. ZBYTKU: 
55 Adler A., Cegielniana 1, Stół 


DODATEK KOMUNALNY DO 

PATENTÓW AKCYZOWYCH: 

56 Korngold M., Mon:uszki 1, 
meble 

57 Wislicki Sz., 
meble 


PODATEK OD ZABAW i WI- 
DOWISK: 
58 Dębiński J., Kil'ńskiego 
meble, gramofon 
59 Lewkowicz J., Południowa 18 
meble 
60 Stępczyński J., Zgierska 180, 
meble, maszyna do szycia 
61 Ulrychs M., Piotrkowska 45, 
kasa, stoliki 
PODATEK DOCHODOWY ZA 
ROK 1923: 
62 Agiński J., Al. Kościuszki 21 
meble 
63 Czajewski T., Al. 
41, meble 
64 Joskow'cz 
59, meble 
65 Ratke Z., 
kredens 
66 Raner J., Piramowicza 3, kre 
dens 
67 Szternfeld A., 
12, meble 
PODATEK LOKALOWY ZA 
ROK 1924: 
68 Buchner L., N. Cegielniana 


34, moble 
69 Czech St, Cegielniana 87, 


Południowa 4, 


15, 


Kościuszki 
H., Piotrowska 
Narutowicza 18, 


Cegielniana 


szafa 

70 Herman M., Zawadzka 23, 
meble 

71 Kaffeman i S-ka, Żeromskiego 
75, meble 

72 Rozental Ch., Cegelniana 55, 
meble 

SKŁADKA NA RZECZ GMINY 

ŻYDOWSKIEJ; 

78 Bochsrier M., Narutowicza 38, 
meble 

74 Bialer S., Piotrkowska 76, 
meble 


75 Cytryon S. H., Piotrkowska 
28, 100 Szt. towaru 

76 Dzigański M., Cegieln'ana 47, 
urządzenie cukiern. 

77 Działowski B., Piotrkowska 
62, towar | 

78 Frenkel A., Narutowicza 35, 
kredeng 

79 Praszk'er I., Narutowicza 47, 


meble k 

80 Szpflran W., Gdańska 44, 
meble 

81 Tyfenbach F., Przejazd 8, 
meble 


PAŃSTW. i KOMUN. PODATEK 
OD NIERUCHOMOŚCI 

82 Blawat Menase, Piotrkowska 
82, meble 


Der Clou der Amüſements 
des diesjährigen Karnevals 


die 


Große Preſſe⸗Redute 


107 Engel Ch., 


83 Bialer A., 
pianino 
84 Cukier M., Juljusza 15, meble 
85 K'nderman Fr., Łąkowa 1, 
warsztaty tkackie 

86 Kc Froim, Piotrkowska 117, 
meble 

87 Koe Froim, Piotrkowska 117, 
meble 

88 Karmański Fr., 
78, meble 

89 Rogacz M., Jerzego 20, me- 
ble 

90 Fietzen T. i E., Łąkowa la, 
powóz, lando i bilard 


Żeromskiego 


PAŃSTW, i KOMUN. PODATEK 
OD LOKALI ZA ROK 1925, 6 1 7: 
91 Fajner Z., Piatrkowska 116, 


meble 
92 Kla nlerer Rubin, Cegelnia- 
na 66, meble, kasa ogniotrw. 


PAŃSTWOWY PODATEK OD 
DOCHODU : 

98 Krumholc C., Kilińskiego 67. 
meble 

94 Kasman A., Piotrkowska 149, 
meble 

95 Rozental J., 
maszyna do psania 

96 Rozenberg M., 
56, meble 


PODATEK LOKALCWY 


97 Aleksandrowicz J., Zawadzka 
10, szafa 

98 Biegański A., Gdańska 106, 
meble 


99 Borycki J., Zawadzka 10, me 
ble ; 


100 Baumgarten B., Żeromskiego 
24, meble 

101 Burakowski M., Żeromskiego 
27, meble 

102 Cuk er E., Żeromskiego 1, 
meble 

103 Chorowicz M., Żeromskiego 36 
meble 

104 Cedrowski J., Żeromskiego 25 
meble 

105 Derejsk: St, N. Cegielniana 
20, meble 


106 Dalig Aleksander, Piotrkow- 

ska 106, szafa 

Żeromskiego 29, 
meble 

108 Elechnowiez i Etkin, 
skiego 1, meble 

109 Frenkel S., Al. Koscfuszk. 
82, meble t 

110 Fingerhut Z. M., Cegielniana 
54, meble 

111 Foerster ., Żeromskiego 46, 
meble 

112 Goldman J., Leszno 44, me- 
ble 

113 Goldfarb W., Piotrkowska 8, 
meble 

114 Gebrilewicz Ch., Zawadzka 10 
meble 


Zerom- 


* 


1 
Wschodnia 76, 


Narutowicza i 


Piotrkowska 85, 115 Here Sz, N. Cegelniana 7 


maszyna do Szycia, meble 


116 Hamburgier N., N. Cegielnia- 


na 7, kredens 

117 Hurwiez J., Al. Kościuszki 
3, towar 

118 Jungowski J., Piotrkowska 


128, maszyna do szycia, me- 
ble 

Kerger J., Al. Kościuszki 27, 
kredens 

Kon A., Kościuszki 
ble 

K:ntorowiez L., Zeromskiegt 
12, meble 

Kinderlerer Ch., Al. Kościusz 
ki 11, meble 

Landan H., Al, Kościuszki 1, 
meble 

Lewin L., Zakątna 13, meble 
Luft Sz., Zawadzka 12, meble 
Majeranowski F., Piotrkowska 
132, kredens 

P'nezewski T., Al. Kościuszki 
53, meble 

Pinczewski Ch., Żeromskiego 
31, meble 
Rotberg J., Cegielniana 2, me 
ble 


29, me 


30 Rozen A. Piotrkowska 130, 
kredens 

131 Stein L., Al. Kościuszki 26, 
meble | 

152 Szwalbe J., Żeromskiego 12, 
meble 

133 Szeinwald P., Cegielniana 66, 
meble 

134 Silbersztajn L., Żeromskiego 
31 meble, 

185 Tenenbaum J., Al, Kościuszki 
29, zegar 

136 Talmud 5z., Gdańska 14, me- 


ble 

Weskol Ch., Cegielniana 35, 

meble... .. 

Wiciński i Ginter, Piotrkow- 

ska 155, owoce 

189 Warszawski Sz., Cegielniana 
55, kredens 

140 Zrideman I., Zawadzka 4, me- 
ble 

141 Znam’rowski M., Żeromskiego 
43, meble 


138 


PAŃSTW. PODATEK OD LOKA- 
LI ZA ROK 1925 
142 Kon M., Sienkiewicza 52. 
meble | 
148 Kronman Sz., Al. Kościuszki 
27, kredens 4 


SKŁADKA NA RZECZ FUNDU. 
SZU BĘZROBOCIA 

144 Fuks J., Zakątna 57, maszyna 
do pisania, biurko 

145 Gordin i S, ka, Narutowicza 78 
trajbmaszyna, 

146 Lermer A., Pusta 9, szafa 

147 Thiele I Schlee, Wólczańska 
127, maszyna do pisania, biu 
ko 


N- 44 


Aus Welt und Leben. 


Große Ueberſchwemmungen in Italien. 


Ro m, 15. Februar. Sardinien iſt von einem heftigen 
Wolkenbruch heimgeſucht worden, der ſchwere Schäden ver: 
urſacht hat. Die Flüſſe find um mehrere Meter geſtiegen 
und haben weite Gegenden überſchwemmt. In mehreren 
Städten ſind Häuſer eingeſtürzt, ſo in Serrenti, wo der 
Turm und die Front einer Kirche, eine Kaſerne und das 
Magiſtratsgebäude eingeſtürzt ſind. In der Nähe von 
Lanunſei ijt eine Brücke von dem Fluß weggeſpült worden. 
Bei Nuoro find zwei Perſonen von dem über die Ujer ges 
tretenen Fluß fortgeriſſen worden. 


Aehnliche Unwettermeldungen treſſen auch aus Sizi⸗ 
lien ein. In der Nähe von Ceſenza wurde eine Brücke von 
den tobenden Elementen fortgeriſſen. Ein Automobil, das 
bald darauf die Strecke paſſierte, ſtürzte in den Fluß. Der 
Chauffeur wurde verletzt. Der einzige Inſaſſe fand den Tod 
in den Fluten. 


Todzer Volkszeftung — Freitag, den 14. Februar 1950 


DE ne O O ͤ—— . SEE EEE... - 


Blutige Familientragödie 


Wien, 13. Februar. In Neunkirchen ſpielte ſich 
eine blutige Familientragödie ab, der drei Menſchenleben 
zum Opfer fielen. Der 32jährige Zuckerbäcker Karl Kober 
erſchoß ſeine Schwiegermutter und deren Schweſter. Riß 
dann die Fenſtervorhänge der Wohnung herunter, ſtopfte ſie 
in das Klavier und ſteckte biejeż in Brand. Darauf tötete 
er ſich ſelbſt durch einen Schuß in den Kopf. Der Grund 
zur Tat dürften Zerwürfniſſe in der Familie ſein. 


Die Bekämpfung des Verbrecherunweſens in Chicago. 


Die Chicagoer Polizei hat am e eine weitere 
grobe Razzia gegen die Unterwelt durchgeführt, in deren 
Verlauf mehr als 800 verdächtige Perſonen verhaftet wur⸗ 
den. Für die Aburteilung der Verhafteten iſt ein beſonderes 
Gericht eingeſetzt worden. Von den bei früheren Razzien 
verhafteten 181 Perſonen mußte der allergrößte Teil wie⸗ 
der freigelaſſen werden, ſo daß nur gegen 19 Verhaftete 
Anklage erhoben worden iſt. 


Beſtialiſche Frauen. 


Drei Schweſtern, die bei ihrem Vater in Puy en Belay 


wohnten, lebten ſchon ſeit mehreren Monaten mit ihm in 
dauerndem Streit, weil er ſich weigerte, ihnen ihr Erbe 


ſchon jetzt auszuzahlen. Am Mittwoch kam es wieder zu 
einem heftigen Wortwechſel, worauf jih die drei Schweſtern 


auf den Vater ſtürzten und ſo lange auf ihn einſchlugen, bis 
er kein Lebenszeichen mehr von ſich gab. 
Auch ein Mittel, um feine Befähigung zu beweiſen. 
Der 21jährige Rechtsanwaltsgehilfe Franz Biggs, der 
am 1. Februar im indiſchen Saal des britiſchen Muſeuns 


in London eine Bombe niedergelegt hatte, wurde zu einer 


Geldſtrafe von 20 Pfund Sterling oder 2 Monaten Gefen 
nis verurteilt. Er hatte, wie er in der Verhandlung angab, 
das Attentat inſzeniert, um fih eine Zeitüngsnachrichk zu 
verſchaffen, durch die er feine Befähigung zum Journalisten 
begründen wollte. 


Verantwortlicher Schriftleiter Otto Heike. 
Herausgeber Ludwig Kut. Druck «Prasa», Lodz. Petritauer IM 


głoszenie, 


Opierając się na Rozporządzeniu Prezydenta Rzeczypospolitej z dnia 31 sierpnia 
1926 roku o zabezpieczeniu podaży przedmiotów powszedniego użytku (Dz. U. R. P. 
Nr.91 poz.527), Rozporządzeniu Ministra Spraw Wewnętrznych z dnia 29 pażdziernika 


1929 r, o regulowaniu cen pizetworów zbóż chlebowych, mięsa i jego przetworów, 
oraz cegły (Dz. U. R. P. Nr. 81 poz. 607), Rozporządzeniu Wojewody Łódzkiego z dnia 
8 kwietnia 1929 roku, oraz na opinji Komisji do ustalania cen, wyrażonej na 
posiedzeniu w dniu 13 lutego 1930 roku, podaję do wiadomości. mieszkańcom 


m. Łodzi co następuje: 


Uchwałą Magistratu Nr. 154 z dnia 13 lutego 1930 roku zostały wyznaczone 


następujące ceny maksymalne (najwyższe): 


Na przetwory zbóż chlebowych za 1 kg. 


W DETALU: 

mąka pszenna 55°/, zł, —.64 chleb razowy . zł. —.32 
” ” 65% » —.60 bułki 77 1.— 
chleb żytni pytlowy 65% „ —.38 1 bułka o wadze 5 dkg. „ —.05 
2-u kg. bochenek chleba żytn. „ —. 75 (1 kg. bułek winien zawierać 20 szt.) 
W myśl $ 10 zacytowanego wyżej Rozporządzenia Ministra Spraw Wewnętrznych 

winni żądania lub pobierania cen wyższych od wyznaczonych, będą ukarani przez 
władzę administracyjną I instancji według artykułów 4 i 5 zacytowanego wyżej 


Rozporządzenia Prezydenta Rzeczypospolitej aresztem do 6 tygodni lub 
grzywną do 10.000.— złotych, o ile dany czyn nie ulega surowszemu 


ukaraniu w myśl innych Ustaw Karnych. 


Wyżej wyznaczone ceny maksymaine obowiązują na terenie miasta Łodzi 


od dnia następnego po ogłoszeniu, 
Łódź, dnia 14 lutego 1930 roku, 


MMK 
Morgen 


Sonnabend, den 15. b. M., beginnt ein 
neuer volniſcher und deutſcher 


gtenographie⸗Kurſus 


bet 


Henryk Berman 


Einſchreibungen heute u. morgen von 5—9 


= Beteitauer 166, Tel. 173-13 = 
MI 


— 


Zahnürztliches Kabineti 


Gluwna 51 Tondobwfla Zel. 74:93 


Empfangsſtunden ununterbrochen 
von 9 Uhr früh bis 8 Uhr abends. 


Miele 1 


Kinematograf Oświatowy 

`” Wodny Rynek (róg Rokicińskiej) 

Od wtorku, dnia 11 do poniedziałku, 
dnia 17 lutego 1930 r. 


Dia dorosłych początek seansów o godz. 18.45 i 21 
w soboty i w niedziele © godz. 16.45, 18.45 i 21 


Dla młodzieży początek seansów o godz. 15 i 17 
w soboty i w niedziele o godz. 13 ı 15 


HAROLD LLOYD 


w komedji y! 
Co raz predzej 


Seanse bezpłatne dla młodzieży szkół po- 
wszechnych filmu „Serce Azji“ (Afganistan) 
o godzinie 11-ej i 13-ej. 


IWD 
WWW 


. PREZYDENT m. ŁODZI 


(~> Br. ZIEMIĘCKI 


— 


Zarzad 
Kolei Elektrycznei 
Lödzkiei, 


Spółki Akcyjnej, 


zawiadamia niniejszym Pp. Akcjona- 


narjuszów, że przystępuje z dniem 17 
lutego 1930 r. do wymiany  kwitów 
tymczasowych na oryginalne akcje Spółki 
V emisji. 

Wymiana dokonywana będzie w Kasie 
Spółki w Łodzi przy ul. Tramwajowej ` 
Nr. 6 codziennie, oprócz niedziel 
i świąt, od godz. 8 do godz 12. 


H eila n sta It Zawadzka1 
der dpezlalärzle fir veneriſche Sirantheiten 


Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 

an Sonn- und Feiertagen von 9—2 Uhr. 
Austhitepiih veneriſche, BIafen= u. Hauitranſhelten 
Blut- und Stuhlganganalyſen auf Syphilts und Tripper 

Stonfultatton mit Urologen u. Neurologen. 


Elcht⸗Heillabinett. Kosmetiſche Heilung. 
Spezieller Warteraum für Frauen. 


Beratung 3 Zloty. 
Eu 


HEILANSTALT 


der SPEZIALAERZTE. 


denen, 4 8 Laboratorium. 
Zalerſta 17, Tel. 116⸗33. 


tätig von 10 Uhr früh bis 7 Uhr abends, an Sonne 
und Feiert ger bis 2 Uhr nachm. 
Sümlliche Kranihe. ien, auch Sahnteaniheiten. 
. ee en CMM e 
BEN nöfchelbung ete.), Operationen, Deebände. 
Bifiten in der Stadt. : 


einladen. 


Kino „UCIECHA” 
Pat u. Patachon 


Limanomitiit, 
(Alexandro 
Nr. 36 


Heute und folgende Tage: 


„und der Walfisch 


es Broom: „Fürstin Mascha“ 


Loder 
u Turnverein 


* den 16. Fe 
bruar, d. J., veranſtalten 
wir im eigenen Lokale, 
Gluwna 17, ein 


Familiens ` 
Kaffeelränzchen 
mit Tanz, wozu wir alle 
unſere Mitglieder mit 
Angehörigen, ſowie Freun⸗ 
de unferes- Vereins höfl. 
Beginn 5 Uhr 


i Erſtklaſſige 
Muſik. Die Verwaltung. 


Warum 


ſchlafen Sie 


auf Stroh? 


wenn Sie unter günftigften 
. bei wöchentl. 


1155 alte Kundſchaft und 
von ihnen empfohlenen 
e 

u [7 
T tibie 


bekommen Sie tn. fetnfter 

und foltbejter Yusführum]. 

Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 


Tapezierer B. Weiß 
Beamten Sie genau die 
Abreſſe: 

Stientiewicza 18 

From. im Laden. 
Eßzimmer, Schlafzimmer, 
Herrenzimmer, ferner einz. 
Ottomanen, Schlafſofas 
und Klubſeſſel⸗Garnituren 

empfiehlt das 
Möbel⸗u. Tapezier⸗Geſchäft 
Zbamunt Kalinſti, Lodz 
Nawrot⸗Straße 37 Tel. 
Kilinſkiego 126 179-07 
Günſtige 
Zahlungsbedingungen! 


Dr. med. 


NIEWIAZ SKI 


charzt für veneriſche 
rankheiten und Männer- 
ſchwäche. — Unterſuchung 
von Blut und Ausfluß 


Undtzeja 5 
Tel. 59-40, 
Empfängt von 8—10 früh 
und 5—9 Uhr abends. 
Sonn- und Feiertags von 
9—1 Uhr mittags 
Spezielles Wartezimmer 
ur Damen. 


ung von ed ań, | 


OC O 


U 


KINO SPÓŁDZIELNI 


SIENKIEWICZA 40. 


Heute und folgende Tage: 


„uf dem pfade der Schande“ 


Großes Gittenbrama, gewidmet den tauſenden ge 
ſchändeten Frauen. — In den Hauptrollen: 


Maria Malie, Mi otonja 
Będą: rb eo adi 


2 


Außerdem: Auf allgemeines Verlangen des Publi 
kums wurde das 4 


Auftreten des yhünomenalen Telepathen 
Władzio Zwirlicz 
verlüngert. 


Die Preiſe der Billetts ſind nicht erhöht worden 
Vaſſepartouts und Freikarten find ungültig. 


Beginn der Vorſtellungen um 4, 6, 8 und 10 Uhr 


a] 


— 


Koperuſla 70. 
Sonnabend, den 15. Februat 


Preis pl eference 
u. Scheibenſchießen 


Beginn 9 Uhr abends. 
Die Verwaltung 


MMO 


pr. i. H. Krauskopi 


Geburtshilfe und Frauenkrankheiten 
CEGIELNIANA 45 
Sprechstunde von 4—7 nachm. 


MAO OOOO AOLO 


Theater- u. Kinoprogramm. 

Stad'-Theater: Freitag „Szwejk“ Sonnabend 
nachm. „Rzeź“, abends „Zyankali“; in Vor” 

bereitung „Narzeczona w garsonierze“ 

Kammerbühr e: Freitag „Kochanek PaniVidal 
Sonnabend Premiere „Dzień Październi* 
kowy'; Sonnabend, d. 22. Februar Künstler“ 
Redoute 


Splendid: Tonfilm: „Neuyork bei Nacht“ 
Apollo: „Pat und Patachon bei den Men 
schenfressern“ 


Beamten Kino: „Auf dem pfade der Schande“ 


Capitol: „Traum der Liebe“ 

Casino: „Das gottlose Mädchen“ 

Corso: „Die Rache des Irrsinnigen“ P 

Grand Kin» „Wenn das Weib vergigt 

Kn, O- veto e „Immer scaneller“ 

Luna: „Vier Teufel“ 

Osten u. Wodewil 
gesellen“ EN i 

P, zeaw.ośnie: „Auf dem Pfade der cnande 

Uciecha: „Pat und Ratachon und de 
Walfisch“ 

Zacheta: „Die schöne Sünderin“ 


= 


Lodzer Turnverein Aurorg“ 


TEL. 113-40 


„Aufruhr der Jung- 


